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Der Auftfellungsplan
Als die beiden Präsidenten in Ostrau an-

tamen, hatten sich bereits die Bodenbewerber

Wo 2unächst
den

lem Gemeindeamt versammelt,
der Bürgermeister von Ostrau, Möbius,

besitz des Barons Veltheim und zwei
Großbauernsitze von aktiven Nazis mit zusam-
wen 821,38 ha, von denen 253,87 àuf den Fluren
von Nachbargemeinden liegen. Für Ostrau
gelbst verbleiben deshalb 567,51 ha, die

wie folgt aufgeteilt werden:
g8 Familien erhalten je 5 ha 440 ha
52 Bodenbewerber, insbesondere Industrie-

arbeiter und sonstige Berufstätige erhalten als
Ackerland bzw. zum Anbau von Gemüse für
den Privatbedarf bis zu 1 Morgen 46 ha

118 Kleingärtner erhalten zur Aufrundung
ihres Gartenbesitzes insqesamt 8,3 ha

5 Wirtschaften mit bisher unter 5 ha Ge-
samtfläche erhalten zur Aufrundung je 5 ha
zusammen

Für heimkehrende Soldaten, die u. a. auch
als Neubauern angesiedelt werden sollen,

sind 59,71 havorgesehen.
Dieses Land wurde unter den Bodenbevwer-

dern aller vier Blockparteien aufgeteilt und
auch nominelle Nazis, d. h. also solche Mit-
glieder der NSDAP, die nicht aktiv hervorgetre-
ten sind, wurden berücksichtigt. An ihnen ganz
besonders ist es jetzt, durch besondere Einsat-
freude zu beweisen, daß sie dieses ihnen ent-
gegengebrachten Vertrauens würdig sind.

Als erster sprach Landrat Baudi: „Jun-
kerland in Bauernhand! Das ist kein Schlagwort
mehr, das ist heute zur Wahrheit geworden.
Seit Tagen und Wochen spricht man in unserem
Kreis fast ausschließlich nur noch von der
Bodenreform. Bauern und Landarbeiter wollen
Frieden und Freiheit für ein antifaschistisches,
freies demokratisches Deutschland.

Die grohe nationale Verpflichtung
Sodann ergriff Präsident Dr. Hübener

das Wort: „Es ist mir eine Freude, am heutigen
Tage dabei zu sein, und ich spreche Ihnet, meine
Freunde, meine und der Provinz besten Wünsche
aus. Die Provinz wünscht Ihnen, daß der heutige
Tag ein Tag des Segens für die Gemeinde und
für alle ist. Es wird aber nur dann ein Tag des
Segens sein, wenn Sie sich selbst diesen Segen
durch Arbeit erzwingen. Bei einer so großen
Schenkung, wie sie jetzt vielen gegeben, wird,
besteht die Gefahr, daß die Kraft, die dazu ges
hört, sich etwas zu erringen, leicht erlahmt. Sie
dürfen nicht auf Hilfe warten, sondern sie
mussen sich selbst helfen Im Rahmen des dMöqg-
lichen werden wir Ihnen dabei unter die Arme

Präsident Dr. Hübener mahnt

Freifen. Wir wissen, daß Sie in schwierigen
erhältnissen leben, es fehlt an Gebäuden, an
eräten und an Geldmitteln. Hier werden wir
nen nach besten Kräften helfen. Aber Sie dür-

c sich nicht in falscher Sicherheit wiegen. Der
e und Boden

oſk
Herous gegeben von der

nd ein großer Teil der Einwohnerschaft vor

13,5 ha

jst Ihnen zur Arbeit, Stunde

Halle, den 16. Oktober.
In besonders feferlichem Rahmen wurde am Sonnabend in Gegenwart des Präsidenten

Dr. Hübener sowle des 1. Vizepräsidenten Sie wert die erste Aufteilung von bisherigem
Junkerland an landarme Bodenbewerber in der Gemeinde O stra u vorgenommen. Diese
Gelegenheit wurde vom Präsidenten und vom ersten Vizepräsidenten dazu benutzt, um an
die Bodenbewerber und künftigen Neubauern grundsätzliche Ermahnunggen zu richten.
wurde Vor allem hervorgehoben, daß die Landzuteilung für den einzelnen Neubauern Wie

tür die Volksgesamthelt ein Segen sein wird, wenn die Bodenbewerber mit Energie ung
Fleiß sich nun an die Arbeit zur Sſcherstellung der Ernährung für das ganze Volk machen.

Dabei

asten einen UVUeberblick über die aufzuteilen- e
den Wirtschaften und die Zahl der Bodenbewer- 7

ber gab. Zur Aufteilums gelangen der Grund-

b
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für die Provinz erFeierliche laBishorigor Junkorbesitz an lundarme Kleinhauern und Umsiedler

Nur durch Arbelf verdienen wir
das Lebenl

Nun spricht der 1. Vizepräsident
Robert Sie wert: „Zwei Zahlen sind ent-
ſcheidend für die Beantwortung der Frage, ob
die Bodenreform wichtig und richtig ist oder
nicht: Rund 2000 bisherige Großgrundbesitzer
Wercäen enteiqnet und rund 74 000 Neubauern
erhalten Land. Diese Zahlen besagen alles.
In die Provinz strömen von Haus und Hof
vVertriebene besitzlose Deutsche als Folge des

Die glücklichen Gestchter derer, denen das Land zugesprochen wurde

vergessen Sie darüber auch dies nicht. Es darf
nie Uneinigkeit unter Ihnen herrschen.
Es werden Zuteilungen gemacht von verschie-
dener Größe und verschiedener Qualität. Die
einen erhalten Ställungen und Scheunen, die
anderen müssen sich zunächst anders behelfen.
Trotzdem darf es keine Uneinigkeit, keinen Neid
und keinen Haß als Frucht dieses großen Tages
geben. Dafür müssen Sie alle sorgen, sonst wird
dieser Tag statt zu einem des Segens zu einem
des Fluches. Der Bauer soll zwar zunächst ein-
mal für sich selbst wirtschaften, aber er darf
nicht nur an sich selbst, sondern muß
an alle denken. Ihm soll wohl die Frucht
seines Schweißes selbst zuqute kommen, aber
er muß auch für die Brüder und Schwestern in
den Städten sorgen. Die Versorgung aller muß
sichergestellt werden. Das ist Ihre grohe natio-
nale Verpfüchtung.“

Die Redner der Blockpartelen:
Nach einem Liedvortrag nahmen anschlie-

ßend die Vertreter der vier Blockparteien das
Wort. Für die SPD sprach der Erste Bürger-
meister von Bitterfeld und stellvertretende
Landrat Moder. Er führte u. a. aus: „Oft
ist zu diesem Schritt im Laufe der deutschen
Geschichte ein Anlauf zur Bodenreform genom-
men worden, aber erst heute wird altes Unrecht
gut gemacht. Daß wir in den kommenden Jah
ren leben können, ist Eure Arbeit!“

Für die Liberal-Demokratische Partei sprach
der Lehrer des Dorfes BRuthoff: „Ein alter
deutscher Voikswunsch geht am heutigen Taqe
in Ostrau in Erfüllunq. Landlose Arbeiter er-
halten wieder Land, das ihren Vorfahren einst
weggenommen ist. Noch sehen wir in unserem
eigenen Dorf die Ruinen einst blühender
Bauernhöfe. Dieser Zustand wird nun mit der
Zuteilung von Land, die in dieser Stunde er-
folgt, erfüllt.

Für die Christlich-Demokratische Union
sprach der Pfarrer des Dorfes, Il s e. „Ihmhabe“, so sagte er, „der Bürgermeister Vor eini-
qen Tagen erklärt, daß das nun ein Teil des
Vaterunsers wahrqemacht werde. Auf Erden solle
es jetzt so schön werden. wie“ wir es uns im
Himmel wünschen., Insbesondere bekommen die
vielen aus ihrer bisherigen Heimat Ausqesiedel-
ten durch die Landzuteilung wieder eine Hei-
mat. Ihre Vorfahren waren einst Bauern, die
heutigen Nachfahren werden wieder Bauern
sein. Wenn der Mensch frei sei, dann könne er
sich auch wieder freuen.

Für die Kommunistische Partei sprach ihr
Sekretär Rödel aus Bitterfeld. „Unsere Zu-
Kunft heißt: „Ackerpflüge statt Kanonen,
Sensen gtatt Gewehre! Ein freies Bauern-
geschlecht wird erstehen und Stadt und Lane
werden Hand in Hand miteinander für die
Autrichtung eines Weltfriedens wirken Diese

ist uns die Garantie dafür, das es
t zum Genieben zugeteilt worden. Und Frieden, Brot und Freiheit für uns alle gibt.“

verbrecherischen Hitlerkrieges. Ihnen müssen
Wir helfen! Sie bekommen von uns unver-
schuldetes Land, eine neue Existenz und die
Möqlichkeit, sich aus eigener Kraft ein neues
Leben und eine neue Zukunft zu bauen. Land-
arbeiter, Knechte und Bauersleute haben seit
jeher die Arbeit in der Landwirtschaft ge-
dJeistet. Ich bin zutiefst überzeugt, daß die
Neubauern jetzt erst recht dem Acker ent-
ringen werden, was irgend nur möglich ist.
Und wenn uns das Wetter hilft, dann werden
wir im nächsten Jahr mehr Brot und mehr
Fleisch und mehr sonstige Lebensmittel haben.
Nur durch Arbeit verdienen wir das Leben.
Wer nicht arbeitet, verdient auch nicht das
Essen. Nur durch Arbeit und Fleiß können
Wir Wieder in den Bund der Nationen aufge-
nommen WVerden, wenn wir bewiesen haben,
daß in uns ein guter Kern steckt. Die Pro-
vinzialverwaltung wird helfen, wo sie helfen
kann. Die Haupthilfe liegt aber beim Bauern
selbst. Hier ist ein wesentliches Mittel die
gegenseitige Bauernhilfe. Ihr alle müßt Euch
im Prinzip einig sein, einer den anderen unter-
stützen und mit Ratschlägen nicht geizen. Ihr
alle seid Bauern, es gibt größere und kleinere.

Vizepräsident Robert Siewert während seiner
Ansprache

Den Sreotbauern wird nichts wegqenemmen
werden. Es mus aber auch erwartet werden,
das sie den kleinen Bavern helfen. Wenn
einer dem anderen zur Hand geht und zur
Seite steht, dann wird der heutige Tag ein Tag
des Seqens ein

Verlagsort Halle (Saale)
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Ein Ostrauer Arbeiter spricht den Dank
der Bevölkerung aus

Und was für den Bauern ein Segen fst,
ist zugleich auch ein Segen für alle. Der
Bauer braucht den Arbeiter in den Städten
und umgekehrt. Das Bündnis zwischen Stadt
und Land muß festgeflochten sein und dart
nie abreißen.
Wir sind ein geschlagenes Land und Volk.

Wir leben nur von der Gnade der Alliierten
und müssen nun durch unsere Kraft wieder
gutmachen, was Hitler und seine Trabanten
zerstört haben. Unser Ziel ist, unser Volk
vor dem Untergang zu retten. An Euch, Neu-
bauern, ist es, uns bei dieser Aufgabe zu
helfen.“

Einer der Landarbeiter, der neuen
Boden 2zugeteilt erhalten, sagte: „Jetzt kommt
für uns Ostrauer der historische Moment, von
dem unsere Kindeskinder noch lange sprechen
werden. Heute werden wir freie Bauern. Wir
verpflichten uns, den uns heute zugeeigneten
Boden so zu bearbeiten, daß wir die Ernährung
für unsere deutschen Volksgenossen sicher-
stellen. Vnd nun an die Arbeit.“

Währenddem zogen Pflüqe Furchen in das
zur Aufteilung kommende Neubauernland,
als Symbol für die Parole Und nun an die
Arbeit! Der Bürgerweister Möbius über-
reicht abschließend an Ort und Stelle den
ersten Bodenbewerbern ihren neuen Besitr.
Mit Musik geht es wieder ins Dorf hinein, wo
der Tag in besinnlicher Feierstunde ausklingt.

Die Frau ha den Ruf verstunden
Eine Antwort

an den Genossen Heinz Krüger auf seinen
Aufsatz „An die Frauen dieser Zeit“.

An die Frau ist der Ruf ergangen, dem
Friecen zu dienen. Er wird nicht ungehört
an ihrem Ohr verklingen, er wird ein Echo
in ihrer Seele auslösen, sie wird ihn freudig
und mit tiefster Genuqtuung bejahen und sich
zur Lösting der wartenden, groben Aufgaben
bereitfinden. Sie wird den Weg gehen, den
der Ruf ihr zeigt!

Sie muß ihn-gehen, um ihr Gewissen zu
reinigen, weil sie um ihre Mitschuld am
Kriege weiß. Sie muß ihn gehben, um frei zu
werden von dem erdrüch enden Bewußtsein
seiner widerstandslosen Billiqung. von der
schmerzlichen Empfindung, ihn schweigend ge-
duldet zu haben.

Sie haßte den Krieq, sie verneinte ihn, sie
sah seine Not wendigkeit nicht ein, er war ihr
gleichbedeutend mit Mord, Zerstörung, Grau-
samkeit, Blut; er war ihrer Natur, ihrem qan-
zen inneren Wesen, fremd. schon mit des
Krieges Anfang begann sich wohl darum in
ihr soweit sie bestand die Abkehr vom
Hitlerreqgime, ihr Läuterungsprozeß, ihre
innere Wandlung zu vollziehen.

Ihre Seele ängsteté nicht nur das eigene
Leid, wenn sie in stillen Stunden ihre Tränen
verströmen durfte, sie weinte die Tränen der
Frau in allen Ländern, sie durchlebte im In-
nern das Leid der Frau in der ganzen Welt.
Das milderte ihre Schuld!

Und weil sie nun den Ruf verstanden
und ihm folgt, indem sie künftig aktiv
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zur
Sicherung des Weltfriedens mitarbeitet, ge-
schieht es nicht zuletzt, weil eben der Frieden
ihrer Wesensaärt entspricht, weil sie mithelfen
will, Deutschland einen gleichberechtigten
Platz in der Gemeinschaft der Nationen Wie-
der zu erwerben und damit den Rest ihrer
Schuld zu tilgen. Und um dann später einmal
sich mit der Frau in der ganzen Welt an den
Schönheiten des Lebens erfreuen zu können.

Ilse Reinecke

hat
auf



Pierre Louvwul
Nach dem Voersuch, sich zu vergiſton

paris, 15. Oktober (SNB). France Presse gibt bekannt: Pierre Laval
wurde um 12.31 Uhr bingerichtet. Am Morgen des Hinrichtungstages hat der

hingerichiet

Hoch- und Landesverräter Laveal noch versucht, sich zu vergiften.

Letzter Veorsuch der Verteidiger
Wie der Korros der Agentur Reuter

mitteltt, sachten die Verteidiger Lavals
General de Gaulle auf, und baten ihn, ein
neues Gericht über Laval anzuseizen. De Gaulle
hörte sich 1 Stunden völlig gtumm die Be-
weise der Advokaten Jaffarey, Naud und Bara-
duc an. Als sie ihre Ausführungen deendet
hatten, fragte de Gaulle hötflich: „Ist das alles,
meine Herren?“ und verabschiedete diese.

Der Schüler Briands
O. K. Halle, 16. Oktober 1945.

Pierre Laval, der Hoch- und Landesverräter,
ist als erster der großen führenden politischen
Persönlichkeiten unter den Kriegsverbrechern
hingerichtet worden. Sein Abgang war mehr
als jämmerlich. Schon in dem groben Prozeß
gegen ihn versuchte er unter den lächerlichsten
Ausreden immer wieder, die Hauptschuld auf
den uralten Marschall Petain abzuwälzen.
Kein großer Zug der vollen Verantwortlichkeit,
kein: Hier stehe ich, ich konnte nach Ehre
und Gewissen nicht anders handeln. Wenn ihr
daraus ein Verbrechen macht, gut, so will ich
mannhaft dafür düßen und in den Tod gehen.“

Das hätte etwas versöhnend gewirkt, hätte
etwas von dem widerlich Verächtlichen ge-
nommen, das die Welt nunmehr erlebt.

Denn Pierre Laval war nicht irgendein bde-
Hebiger Staatsmann, wie sie die Zeiten hervor-
bringen und verschwinden lassen, Laval war
eine der bedeutendsten politischen Persönlich-
keiten der letzten Jahrzehnte. Laval war der
Schäler des groben Briand, des Nobel-
Friedenspreisträgers. Kein Geringerer
als Briand hat ihn zu sich herangezogen und
ihm die Lehren seiner politischen Weisheit ins
Herz gegraden. „Sorgt dafür, daß Laval mein
Nachfolger wird,“ hat der scheidende Briand
seinen politischen Freunden zugerufen, „denn
bei ihm ist mein politisches Erbe in guten
Händen.“

Ja, er et sein Nachfolger geworden, jedoch
nur im physischen Tode selbst, ist aber anders
in die Ewigkeit abgegangen als sein politischer
Lehrer. Briand mit allen politischen Ehren und
beigesetzt im Pantheon, Laval mit dem Strick
um den Hals, oder die Kugel im Kopk, oder mit
dem Kopf unterm Arm und eingescharrt auf
dem Schindanger. Von dem einen spricht die
Welt als von dem großen Franzosen, von dem
andern als den größten Verbrecher Frankreichs
aller Zeiten.

Denn Laval hat aus Geltungsbedürfnis und
um des schnöden Mammons willen mit dem Erb-
feind aller anständigen Menschen, mit Hit-
ler paktiert. Gegen die Interessen des
französischen Volkes, gegen die Interessen der
ganzen gesitteten demokratischen Welt.

Laval hat zweimal Deutschland besucht Ein

mal vor Hitlers Machtantritt im Sinne seines
väterlichen Freundes und Friedenspreisträgers
die Regierung der deutschen Republik. Als
erster französischer Ministerpräsident, der offi-
ziell deutschen Staatsbesuch machte Das
zweitemal, als Ministerpräsident der verräte-
rischen Vichy-Regierung, traf er sich mit dem
Vnhold Hitler, um Frankreich zu Ver-
hökern.

War das erste eine Grobtat, die dem
Frieden dienen konpte, so lag das zweite
auf der Bahn der Verbrechen, die ihm jetzt den
Kopf gekostet haben. Er stürzte Frankreich ins
Verderben und ließ von seinem vor ihm bereits
gerichteten Henker Darnand die wider ihn

Wir brauchen nicht so fort zu leben wie
wir gelebt haben. Machen wir uns nur von
diesen Anschauungen los, und tausend Mög-

lichkelten laden uns zu neuem Leben ein.

Chrlstian Morgenstern.

Erinnerung an Dostojewski
Don Dr. Xurt Döhe

„O Rußland Welch unbegreifliche, geheime
Kraft zieht uns zu dir? Warum erschallt un-
aufhörlich in unseren Ohren dein trauriger von
Tal zu Tal, von Meer zu Meer sich verbreiten-
der einförmiger Gesang? Was liegt in diesen
Melodien, das ruft und schluchzt und das Herz
ergreift? Rußlandl Warum blickt alles in dir
mit harrenden, sehnsüchtigen Augen auf mich?
Wird hier nicht, wird nicht in dir der grenzen-
lose Gedanke zur Erscheinung kommen, da du
selbst so endlos wie der Gedanke? Wird hier
nicht ein ritterlicher Held entstehen? Hat er
doch Platz genug zu wachsen, zu gedeihen Ha,
welch ein glänzendes, wunderbares Land in
weiter Ferne, Rußlandl“

Mit diesen Worten hat Nikolaj Gogol
seinen unbeirrbaren Glauben an die zukünftige
Sendung seines Volkes ausgesprochen. Lebt
doch im russischen Volk seit Vorzeiten die
sehnsüchtige Bereitschaft, alle Leiden zu er-
tragen, um einmal Entscheidendes für das Wohl
der gesataten Menschheit zu tun, sie von Not
und Qual zu befreien. Der gewaltigste Künder
dieses Glaubens ist der Dichter Feodor
Michailowitsch Dostojewski.

Sein größtes Wérk, dessen Vollendung ihm
nicht vergönnt war, „Die Brüder Kara-
masott“, enthält alle Grundzüge selnes
Schaffens. „Gut und böse in wunderbarster

Laval, der

gerichtete Volksbewegung grausam in Blut und
Tränen ersticken.

Auch das berüchtigte Treffen von Marschall
Petain, mit Hitler in Montoir war Von

sich zu einem Intriganten erster
Klasse entwickelt hatte, organisiert und aus-
schlaggebend beeinflußt worden. Dort hat sich
Vichy- Frankreich mit Haut und Haaren dem
Imperialismus der braunen deutschen Räuber-
bande Verschrieben.

Es ist wie ein Wunder, daß Laval nicht im
eigenen Sündenpfuhl erstickt ist. Was hat er
nicht alles noch so nebenher verbrochen zu
seiner persönlichen Bereicherung. Er hat die

i
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Wahlen für den Ohbersten Sowjei
a1lgemeinee, gleiches geheimes und direktes Wehlrecht

AMoakau (SNB). Das Sowjetland, das aus
größten K aller Zeiten als Sieger her-jangen a sein Leben auf den

umstellt, ist in die Periode der
Vorbereitung der Wahlen

des höchsten Organs der Staatsmacht, des
Obersten Sowjets der Sowjet- Union r

stim-Die Zeitungen veröffentlichen die
mungen über die Wahlen. In diesen Bestim-
mungen sind die Prinzipien und die Ordnung
fesigelegt, die den Bürgern des Sowjetlandes
die freie und unbeschränkte Ausnutzung ihres
Rechtes gqarantieren, die Deleqierten zum
höchsten Organ des Sowjetstaates zu wählen
und selbst gewählt zu werden.

Die Moskauer Zeitungen kommentieren in
ihren Leitartikeln ausführlich die einzelnen
Kapitel und Paragraphen der Bestimmungen.
Wie die Zeitungen feststellen, tritt

die Sowjet-Demokratie
bei den bevorstehenden Wahlen zum Obersten
Sowjet der Sowjet-Union in ihrem ganzen Um-

—àGAoOGüASsS-BGSSAABGGGWwwanaaaaaaaaaaaa
Befehl

des Chefs der Verwaltung der Sowjetischen Militärischen Administrafion
cher Provinz Sachsen

16. Oktober 1945 Nr. 22 Stadt Halle
Der Vorstand der Christlich-demokratischen Union im Kreis Wittenberg hat im Sep-

tember zwei Nummern eines Mitteilungsblattes herausgegeben und diese unter ihren An-
hängern, jedes in einer Anzahl von 200 Exemplaren, verbreitet. Die Blätter sind der Werbung
neuer Mitglieder gewidmet.

Aus dem Inhalt der Mitteilungsblätter geht hervor, daß die Führer der Wittenberger
Organisation der Christlich-demokratischen Union, ohne jegliches Recht hierzu, versuchen,
den Standpunkt der Sowjetischen Besatzungsbehörden darzulegen zu den Fragen über
die Zugehörigkeit zu den demokratischen Parteien und über die Grundlagen deren Ver-
tretung in den Organen der örtlichen Selbstverwaltung. Die Mitteilungs blätter sind auf
Grund dunkler Gerüchte, die von den Nazisten und verschiedenen Provokateuren Verbreitet
werden, zusammengestellt. In ihnen ist eine
tischen Militärischen Administration enthalten.

Erstens heißt es in den Blättern, daß alle

direkte Verleumdung gegenüber der Sowje-

Deutschen, die ein bestimmtes Alter erreicht
haben, unbedingt in die Christlich-demokratische Union oder eine andere demokratische
Partei eintreten müssen. Alle Personen, die außerhalb der Parteien bleiben, würden angeblich
von den sowjetischen Besatzungsbehörden als
achtung gestellt und verfolgt werden.

Faschisten betrachtet, unter besondere Beob-

Zweitens behaupten die Verfasser der Blätter, daß die nominellen Mitglieder der national-
sozialistischen Partei mit der Einreichung eines Gesuchs an eine der demokratischen Parteien
sich beeilen müssen, denn „die Besatzungsbehörden erwarteten von ihnen ein offenes
Bekenntnis“.Drittens sagen die Vertasser der Blätter, das die Militärkowmandanten in Zukunft die
Organe der örtlichen Selbstverwaltung in
mäßigen Mitqliederbestand der Parteien auf
sammenstellen Würden.

strenger Uebereinstimmung mit dem 2zahlen-
Grund einer proportionalen Vertretung zu-

In allen oben angeführten Punkten vVertritt die Sowjetische Militärische Admiuistration
einen völlig anderen Standpunkt, der mit den Aufgaben des Wiederaufbaues Deutschlands
auf neuen Wirklich demokratischen Grundlagen übereinstimmt.

Wenn die unmittelbar und indirekt an der
berger Organisation der Chrisilich-demokratischen Union Betei
Wiitendergs, Herr Gerischer, der frühere Vorsitzende der Wit
Christlich-demokratischen. Union. Dr. Krömer,
sichten vertreten und einen nicht

Verfassung der Mittellungesblätter der Witten-
Ugten, der Oberbürgermeister

er Organisation der
ung sein Mitarbeiter Herr Lay andere An-

gebrachten Versuch diese Ansichten der
Sowjetischen Militärischen Admiristration der Provinz zuzuschreiben, so bedeutet
dies, daß sie die ihnen gegebenen Rechte misbrauchen und, gelinde ausgedrückt, für die
Werbung neuer Mitglieder der Christlich-demokratſschen Union unehrliche Mittel und
Methoden benützen. In der Praxis hat dies in Wittenberg dahin geführt, daß die Vertreter
der demokratischen Partei der christlichen Demokraten ihr Mitteilungsblatt in ein Sprach-
rohr der Reaktion verwandelt haben.

ICH BEFEHLE:
1. Den örtlichen Organisationen der politischen Parteien die Herausgabe von Infor-

mationsmaterialien ohne Sanktion der Militärkommandanten zu vVerbieten.
2. Dem Präsidenten der Provinz Sachsen, Herrn Dr. Hübener, vorzuschlagen, den Ober-

bürgermeister der Stadt Wittenberg, Herrn Gerischer, zu warnen, daß bei weiteren Versuchen,
falsche Gerüchte zu verbreiten, ähnlich denjenigen, die dem Inhalt der Mitteilungsblätter
der Wittenberger Organisation der Christlich-demokratischen Union zugrunde lagen, er
sofort von seiner Arbeit entfernt und dem Gericht übergeben wird.

3. Die schriftliche Erklärung äes Vorsitzenden des Provinzvorstandes der Christlich-
demokratischen Union, Herrn Dr. Herwegens, darüber, daß der Vorstand der Wijttenberger
Organisation der Christlich-demokratischen Union aufgelöst ist, weil er in seinen Mitteilungs-
blättern Anweisungen gegeben hat, die der politischen Linie der Provinzorganisation der
Christlich-demokratischen Union widersprechen, zur Kenntnis zu nehmen.

4. Diesen Befehl in der Presse zu Veröffentlichen.
Der Chef der Verwaltung der Sowjetischen Militärischen

Mischung“, leidenschaftlich und verschwende-
risch, doch edelmütig und ehrenhaft zugleich
ist der Charakter Dmitri Karamasoffs, Infolge
seines zweifelhaften Rufes deutet das Gericht
eine Verkettung von Umständen zu seinen Un-
gunsten und verurteilt ihn schuldlos wegen
angeblicher Ermordung des Vaters zu zwanzig
fähriger Zwangsarbeit. Schuldlos verurteilt zu
sein, dieses Geschick hatte infolge seiner Teil-
nahme an einer Verschwörung utopischer So-
zialisten auch Dostoſjewski selbst betroffen, war
er doch durch Zufall im letzten Augenblick vor
der Hinrichtung bewahrt geblieben und zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Das un-
gerechte Leiden läßt das soziale Gefühl in
Dwmitri zu wunderbarers Steigerung reifen, wie
sein „Traum vom Kindchen“ ergreifend
bezeugt. Weshalb sind denn die Leute arm,
weshalb ist denn das Kind so arm, weshalb ist
so kahl die Steppe? Er fühlt, daß er allen etwas
derartiges zu tun wünsche, daß es überhaupt
keine Tränen mehr gebe von diesem Augen-
blick an bei irgendwem, und daß es“ihn dränge,
sogleich schon, sogleich schon dies zu tun.“

Leuchtet die Tragödie des Dmitri tief in die
Problematik der Rechtsprechung hinein, so
spielt sich in dem Schicksal seines Bruders
Iwan die Leidensgeschichte eines in die un-
faßbaran Gründe des Lebens furchtlos ein-
dringenden Denkers ab. Die höchste Frucht
seines Scharfsinns ist die Legende „Der
Grobinquisitor“, die im Anschluß an die
neutestamentliche Versuchungsgeschichte die
tiefsten Probleme der Menschheitsgeschichte
aufwirft. Wie Dostojewski selbst bringt Iwan
seinem hochgespannten Denken und seiner
peinlichen Gewissenhaftigkeit seine seelische
Gesundheit zum Opfer. Daß ein großer Dichter
zugleich ein überragender Philosoph sein Kann

Administration der Provinz Sachsen
gez. Generalmajor Kotikow

und umgekehrt, ist dem nicht verwunderlich,
der die dialektische Wechselwirkung von Kunst
und Philosophie erkannt hat.

Eine Welt urchristlich-franziskanischer Ein-
falt und Alliebe ist es, in der Peter So s im a
und sein Schüler Alle xej, der dritte der
Brüder Karamasoff, leben. Sosima ist ein
genialer Herzenskündiger, der über die Fähig-
keit verfügt, in den existentiellen Kern der
Menschen einzudringen und die verborgenen
Motive ihres Handelns restlos zu enthüllen.
„Sie haben mich mich selber begreifen lassen,
sie haben mich ertappt und mich mir selber
gedeutet.“ So beschreibt Frau Chochlakoff die
Empfindung all der Verzweifelten, die den Rat
des berühmten Mönches erflehten. Seine
Methode ist, die Menschen, „jene nur zur Probe
geschaffenen Geschöpfe“, zur Erkenntnis ihrer
selbst zu führen, sie vom bloßen Dasein zum
Selbstsein zu bringen. Denn wer sich selbst
belügt, Kann keine Wahrheit unterscheiden
und verachtet sich selbst und die anderen.
Als Jünger Sosimas fühlt sich Alexej berufen,
den Geist werktätiger Liebe unter den Men-
schen zu verbreiten. Die edelste Jugend schart
sich um ihn, ist er doch der geborene Erzieher.
Begeistert bekennt Kolja, Alexejs bester
Schöler: „O, wenn ich mich nur irgendeinmal
der Wahrheit zum Opfer bringen könnte
Ich möchte sterben für die ganze Menschheit!“

Da Dostojewski in der russischen Frau
„unsere einzige grobe Hoffnung und die Gewähr
unserer Erneuerung“ sah, verdienen seine
Frauengestalten besondere Aufmerksam-
keit. Klugheit, Entschlossenheit und selbst-
bewußter Stolz zeichnen sowohl Katharina
Iwanowna wie Gruschenka aus. In dem Ge-
spräch Alexejs mit Sruschenka im 7. Buch des
Werkes scheint der Bichter sein höchstes Wort

W.r

sonderheit der mokratie hervor
darin besteht, das die Rechte und politeha

e des Bürgers der Sowjet- Union iig

fang und ihrer Folgerichtjgkeit zutage
Zeitpunkt der Aufstellung der Wahllisten
Bildung der Wahlkreiee und Wahlreviers
zur Stimmabgabe und FPertstellung der

geh e m die demokratischen Rechte
wſet- Union durch das

Die ija“ heit im Leitartikel e 3

einfach proklamiert werden, sondern da in
Sſschwergewicht in dieser Frege auf den g Gara

tien dieser Rechte aus den MittelVerwirklichung Aer en und polltiae
Freiheitssinn.

Die „Prawda“ schreibt. Im Sowjet St
haben alle Bürger, i Von ihnrassenmäiqen und nationalen ugehörigkeß
unabhängig von Geschlecht, Glaubensbek

nis, Bildung, Dauer des Aufenthalte
an einem bestimmten Wohwort, sorialer Ha
Kkunft, Ve und Tätigkeit das Rech
an den Wahlen teilzunehmen und gewählt a

werden. JWie die „Ievestija“ im Leitartikel betont
bestätigen die Bestimmungen über die W
len zum Obersten Sowjet der Sowjet-UVnin
gleich im ersten Kapitel das erprobte sow
tische Wahlsystem, das das demokratisch
System allgemeiner Wahlen darstellt. Allg.
meines, gleiches und direktes Wahlrecht be
geheimer Stimmabgabe ist gewährt.

Auch die Rofe Armee wählt
Moskau, 15. Okt. (TASS). Auf Grund

Artikels 138 der Verfassung der UdSsSR, nach
welchem Bürger, die sich in der Roten Arme
befinden, das Recht haben, auf der gleichen
Grundlage wie alle anderen Bürger der Väsm
zu wählen und gewählt zu werden und in An-
betracht dessen, daß es notwendig ist, dab e
Angehörigen der Roten Armee und der Flott
von allen Einheiten und Formationen, die sich
außerhalb der Grenzen der UdssR befinde,
das Wahlrecht ausüben, das ihnen durch die
Verfassung der UdsSR, zugesichert ist, und a
den Wahlen des höchsten Organs der Staat
autorität der UdsSR teilnehmen, hat das Präs-
dium des Obersten Sowjets der UdsSR verord J
net: Festzusetzen, daß Angehörige derjenigen
Einheiten und Formationen der Roten Armee
und Flotte, die sich außerhalb der Grenzen det,
UdsSR befinden, an den Wahlen zum Obersten
Sowjet der UdsSR in besonderen Wahlkörpen
teilnehmen, die in diesen Einheiten und For
mationen auf der Grundlage einer Zahl von
100 000 Wählern für jeden Wahlkörper gebü-
det werden und je einen Abgeordneten au
jedem Wahlkörper zum Sowjet der Union und
je einen Abgeordneten zum Sowjet der Natio-
nalitäten wählen.

Jahrestag der Befreiung
Sorialisiische Sowjefrepublik Lettland
Riga (SNB). Riga, die Hauptstadt der

lettischen sozialistischen Sowjetrepublik feierte
den Jahrestag ihrer Befreiung vom deutsch-
faschistischen Joch.

Während des vergangenen Jahres ist in
Riga normales Leben wieder eingezogen. Das
städtische Verkehrswesen arbeitet reibungslos I
213 Fabriken und Betriebe sind bereits Wwieder-
hergestellt, der große Rigaer Hafen ist wieder
in Betrieb. Alle Fakultäten der lettischen
Staatsuniversität, der landwirtschaftlichen Aka
demie, der Kunstakademie und anderer Hoch
schulen sowie 103 Mittelschulen haben die
Lehrtätigkeit aufgenommen Die Riqaer Theatet
sind stets bis auf den letzten Platz geföllt.

Die lettische Republik, die unter den deu
schen Okkupanten schwer gelitten hat, heilt
ihre Wunden, heute blühen hier die demokrsa-
tischen Freiheiten und die Entwicklung der

Wirtschaft geht vorwärts.
r

über das Verhältnis der Geschlechter ausgesag
zu haben. Wenn auch Gruschenka wie eine
Hetäre sich keine Freude des sinnlichen Lebens
versagt, sehnt sie sich doch im Grunde ihres
Herzens nach der Kameradschaft mit einen
Manne wie Alexej, der sie reinen Herzens als
ebenbürtig, als seine „aufrichtige Schwestet
betrachtet und in dessen Gemeinschaft sie fèt
hohe Ziele der Menschheit wirken Könnte.

Es ist, als ob das Schicksal den Dichter mit
allem denkbaren Unglück überschüttete, mit
furchtbarer Krankheit, bitterster Armut, en
würdigender Schande, um ihn reif zu machen
zum gewaltigsten Sprecher und Anwalt aller
Leidenden und Gefährdeten auf dieser Erde
Aus herzzerreißenden Qualen entrang sich ihn
das Bild einer besseren Menschheit. In seine
Rede bei der Puschkinfeter in Moskau im Jurl
1880 sagte er: „Einst werden die russische
Menschen der Zukunft verstanden haben, daß
wahrer Russe sein nichts anderes heißt ab
vestrebt sein, die europäischen Widerspräche
auszuglejchen, der Sehasucht Europas ihre
Ausweg zu zeigen in der rueeischen Seele, de
alimenschlichen und alleinenden, alle unsere
Brüder mit brüderlicher Liebe in unser Herz 2
schliesen und endlich vielleicht auch das ent
scheldende Wort der groben allgemeinen Her
mo auezusprechen, der endgültigen brüder-

lichen Binigung aller Völker.
Und der Held einer seiner ietzten Erzäv-

lungen bekennt: „Ich weiß, daß die Menschen
schön und glücklich sein können, ohne da
die Fähiqkeit, auf der Erde zu leben, verloren
zu haben. Ich will nicht und ich kann W
nicht glauben, daß das Böse der Normalzustan
der Menschen sei On, ich bin mutig un
guter Hoffnung, und ich gehe und gebe,
Wenn auch auf tausend Jahr.“
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Helle, Diensfe, den T6. Okfober 1945

Um den Roland
Das Wahrzeichen Halles sind seine fünf

Türme am Marktplatz. Einer von ihnen der
Rote Turm der schon so Viele Menschen-
alter überdauert hat, ist nun in letzter Stunde
auch noch ein Opfer des Kriegsgeschehens ge
worden. Zu seinen Füßen steht jedoch noch
ein anderes Symbol unserer Saalestadt, ein
altes Standbild des Roland. Er verkörperte
in früheren Zeiten die in den Mauern der
Stadt garantierte Rechtssicherheit, den
Marktfrieden. Er war ein Sinnbild der städti-
schen Selbstverwaltung. Kunsthistoriker könn-
ten uns Vorträge halten über den kulturellen
Wert dieses Denkmals, das eins der wenigen
seiner Art ist, welche die Jahrhunderte und
vor allem die letzten Jahre überstanden haben.

Wenn unser alter Bekannter in den letzten
Jahren aus Zweckmäßigkeitsgründen unseren
Blicken durch eine steinerne Hülle, die um ihn
herumgemauert wurde, entzogen würde, s0
haben wir dies bedauert und den Tag herbei-
gesehnt, an dem er wieder in voller Freiheit
das Bild des Marktplatzes beherrschen würde.
Dieser Tag ist nun eingetreten. Er soll der
Beginn einer freieren Epoche des Friedens und
der Rechtssicherheit sein, die gerade
in den letzten Jahren mit Füßen getreten
wurde. Kein Symbol kann uns daher ein
besserer Mahner und Repräsentant dieser
Ideale sein, als gerade der Roland. Manche
Denkmäler können wir uns aus dem Straßen-
bild wegdenken, da sie nur eine Glorifizierung
einer überwundenen Gedankenwelt darstellen,
das Standbild des Roland aber, als Verkörpe-
rung des Rechts, möchten wir wieder unver-
hüllt sehen.

Wäre diese kleine Arbeit der Beseitigung
einer Kriegserscheinung nicht schnell und ein-
fach durchzuführen? herm

9 his 9.30 Uhr Schulfunk
Die Zeit von 9 bis 9.30 Uhr wird im Gebiet

der russischen Besetzungszone von jetzt an
täglich dem „Schulfunk“ gewidmet sein. Mit
dieser Maßnahme wird im Anschluß an die ein-
heitliche Eröffnung des Unterrichts in allen
Schulen und an die Schaffung von Millionen
neuer Lernböcher ein weiterer wichtiger Bei-
trag geleistet zur Belebung und zur Inten-
sivierung des Schulunterrichts.

Der Schulfunk ist eine neue Form Aer
pädagqogischen Arbeitsweise, die nicht etwa
die Persönlichkeit des Erziehers ersetzen soll,
die ihm vielmehr mit der Stimme aus dem
Aether ein zeitqemäßes Lehrmittel in die Hand
geben will. Die Darbietungen des Schulfunks
sprechen eindrinqlich ebenso in der Großstadt-
schule, die mit modernen Empfangsanlagen
ausgestattet ist, wie in der kleinsten Dorf-
schule, in dert vielleicht der Lehrer seinen
eigenen Apparat in die Schulstube herunter-
holen muß. Zwölf Jahre lang hat der Schulfunk
der Verhetzung der Schuljugend in faschisti-
schem Sinne und ihrer Erziehung zum Kanonen-
futter gedient. Von nun an wird er wieder
wertvolle Aufgaben des friedlichen Wieder-
aufbaus zu erfüllen haben. Als zeitgemäbes
Lehrmittel wird er neben dem Erwerb von
Kenntnissen vor allem die Erziehung in demo-
kratischem, antimilitaristischem und anti-
faschistischem Geiste fördern. Möge die Lehrer-
schaft den rechten Gebrauch von dieser Unter-
richtshilfe bei ihrer gewiß nicht leichten Er-
ziehungsaufgabe zu machen wissen

Elnbahn- und Stopstraßen, Kreisverkehr
Der Polizeipräsident teilt mit: Ich, verweise

erneut auf meine Bekanntmachung in den
„Amtlichen Nachrichten“, Nr. 22 vom 2. Auqust
1945, daß die während des Krieges aufgehobe-
nen Einbahn- und Stopstraßen fortan wie-
der als solche gelten. Die Beschilderung
ist z2wischenzeitlich durchgeführt.

Jeder Verkehrsteilnehmer ist zur un
bedingten Beachtung der aufgestellten
Verkehrszeichen verpflichtet, um Unfälle zu
Vermeiden. Im Interesse der Verkehrssicherheit
Wird künftig mit allen polizeilichen Mitteln
Geqen Verstöße der Verkehrsvorschriften vor-
gegangen

Volksblatt Zweltes Blatt
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aber doch rechtzeitig vorbeugen
Der Aufruf an den Anschlagsäulen der

Stadt Halle, der auf die drohende
Typhus gefahr hinweist und der bei der
Bevölkerung grobe Beachtung findet, gab
uns Anlaß zu einem Besuch beim Leiter des
Stadtgesundheitsamtes, Herrn
Stadtmedizinalrat Dr. Neuendotkk.

Typhuserkrankungen gab es bisher in Halle
nur äußerst selten. Die Seuchenlage unserer
Stadt war überhaupt seit Jahrzehnten relativ
so günstig, daß Halle in Fachkreisen dafür
als vorbildlich bekannt war. Es ist eine
bedauerliche Feststellung, aber leider eine ein-
wandfrei feststehende Tatsache, daß der
Typhus seit kurzem durch den Flüchtlings-
strom in unsere Stadt eingeschleppt wurde.
Unter, den Flüchtlingen, diesen bedauerns-
werten Opfern der Nazipolitik, die bei
ihrer Massenwanderung Wwochen- und

Vor dem Essen Hände waschen nicht
vergessen

monatelang unter ungünstigsten und un-
hygienischen Verhältnissen leben müssen,
findet der Typhus günstigsten Nähr-
boden. Kein Wasser, um sich zu waschen,
geschweige gar einmal ein Bad zu nehmen,
kein Ofen, um Speisen oder Getränke abzu-
kochen, selten eine Möglichkeit für Wäsche-
wechsel, oft kein Dach überm Kopf, und dann
Wieder drangvoll eng zusammengepfercht in
überfüllten Bahnen oder Nachtlagern, dazu die
Ernährungsschwierigkeiten, es leuchtet auch
dem Laien ohne weiteres ein, daß da Typhus-
er krankungen zum Teil in ganz erheblichem
Umfange auftreten müssen.

Viele Flüchtlinge, die die Infektion schon
in sich tragen, erkranken häufig an Er-
scheinungen, die nicht sofort an Typhus den-
ken lassen. Sie wandern weiter mit der
Masse mit und stecken auf die Weise bei dem
erzwungenen enqen Zusammenleben oftmals
bisher Gesunde an. Besonders Kinder, die im
Durchschnitt gegenüber den Erwachsenen leich-
ter erkranken, werden auf diese Weise zu
Krankheitsträgern und in erhöhtem Maße zu
Krankheitsverbreitern.

So sehr Vverständliches Mitleid mit dem
schweren Los unserer Flüchtlinge und tätige

Hilfsbereitschaft gegenüber
Not erfreulich und wünschens wert erscheinen,
s0 sehr muß doch vom medizinischen Stand-
punkt her gesehen mit allem Nachdruck ver-
langt werden, daß nur solche Leute Aufnahme
in die Wohnung und in die Familie finden
dürfen auch nur für eine Nacht die
einen Flüchtlingspaß mit ausgefüllter
Gesundheitsbescheinigung vor
Weisen können. Sonst droht die Gefahr, daß
der Typhus, der bisher noch gedämmt werden
konnte, sich epidemisch über ganz Mittel-
deutschland verbreitet. Und was das be-
deutet, kann man heute noch gar nicht ab-
sehen. Eine erfolgreiche Abwehr dieser ernst-
haft drohenden Gefahr kann vor allem von der
heimischen Bevölkerung selbst erfolgen, wenn
sie die von den Medizinern gegebenen Vor-
beugqungsmabregeln strikt befolgt.

Die Haupfsache zum Schutz gegen die
Seuchengefahr

ist und bleibt die persönliche' sauber-
keit. Nach jeder Stuhlentleerung und vor
jeder Mahlzeit gründlich die Hände waschen!
Bei Magen- und Darmverstimmungen oder bei
durchfallartigen Erscheinungen besonders auf
Sauberkeit achten. Und bei dem geringsten
Krankheitsverdacht sofort einen Arzt zu Rate
ziehen.

Zum Schutz der Bevölkerung wird schon
in Kürze Gelegenheit gegeben werden, sich
gegen Typhus schutzimpfen zu lassen. Die
bisher erkannten Erkrankungsfälle, deren Zahl
nicht etwa auf die leichte Schulter genommen
werden darf, konnten sämtlich durch Erweite-
rung der Hilfskrankenhsuser isoliert werden.
Die Schaffung weiterer Aufnahmemögqglichkeiten
ist in Vorbereitung, um auf jeden Fall ge-
rüstet zu sein.

Es besteht im Augenblick, so versichern die
maßgebenden Stellen, durchaus kein Anlaß zu
übertriebenen Befürchtungen; aber es droht
im Hintergrund die Gefahr einer Epidemie, die
auf jeden Fall schon im Keime erstickt Wer-
den muß, wenn wir unsägliches neues Elenä
rechtzeitig abwenden wollen. Jeder Ein-
heimische muß zu seinem Teil durch eine
freiwillige strenge Gesundheitsdiszi-
plin dazu beitragen.

Mit dem Eintritt der Kalten Jahreszeit be-
steht außerdem jetzt die erhöhte Gefahr von
Fleckfieber Erkrankungen. Das Fleckfieber
Wird ausschließlich durch die Kleiderlaus Ver-
breitet und weitergetragen. Darum jetzt be-
sondere Vorsicht bei der Berührung mit
Menschen, die Läuse an sich haben könnten.
Das beste vorbeugende Hauptmittel bleibt da-
neben wieder: Sauberkeit, Sauberkeit! Und
sollte man bemerken, daß man trotzdem selber
von Läusen befallen worden ist, dann sofort
energische Läusebekämpfung.

In enger Zusammenarbeit der Gesundheits-
behörden und der heimischen Bevölkerung
müßte es gelingen, Halle in Kürze wieder zu
jener vorbildlich seuchenfreien Stadt zu
machen, die sie- bislang War. U.

schaffen.
rat i. R. Saupe in Halle,
Jahrzehnten für
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SPD
Arbeitskreis junger Sozialdemokraten. Am

Donnerstag, dem 18. Oktober, fiddet unsere erste
Zusammenkunft pünktlich um 19 Uhr im „Volks-
park“, Kartellzimmer, statt. Alle Genossinnen
und Genossen bis 30 Jahre sind herzlichst ein-

ſhrer sichtbaren geladen.

Stadtteil Norden. Dienstagabend
19.30 Uhr im „Volkspark“ (Zimmer 2) wichtige
Funktionärsitzung.

X

Neue Schulbücher
Aktive Tätigkeit der hallischen Lehrer Erfolg

eines hallischen Schulmannes

Nachdem der Unterricht in allen hallischen
Schulen begonnen hat und neue Lehrpläne in
Bearbeitung sind, ist auch die Einführung neuer
Schulbücher erforderlich. Die „Tägliche Rund-
schau“ in Berlin, die „Zeitung für die deutsehe
Bevölkerung“ lobt in Nr. 121 dabei die Aktivi-
tät führender Lehrer von Berlin, Leipzig und
Halle, die dabei sind neue Schulbücher zu

Von Oberregierungs- und Schul-
der schon seit

den Ausbau der Schulen
eingetreten ist, wurde ein neues Schulbuch
für das zweite und dritte Grundschuljahr heraus-
gegeben. Es wird in dem von den Russen be-
setzten Gebiete gelegenen Schulen eingeführt
und ist schon gedtuckt worden. Die „Tägliche
Rundschau“ weist in der genannten Nr. 121 auf
das Buch hin und schreibt: „Das Erscheinen
newver Lehrbücher wird von allen mit größter
Befriedigänq auf genommen. Ein alter 70 jähriger
Pädagoqe aus Sachsen, Herr Saupe, sagt in der
Einleitung eines Lesebuches mit vollem Recht,
daß die neu erscheinenden Lehrbücher allen
Schülern zur Freude werden.“ Der Verfasser
des betreffenden Aufsatzes ist P. Solotuchin.
Wir hoffen, daß aus der hallischen Lehrerschaft
noch mehrere Bücher, besonders für die
Lehrerbildung hervorgehen werden.

Achfung Lebensgefahr
Noch immer bilden die im Gelände ver-

streuten Sprengkörper, die von Ss-Banditen
und Hitler- Offizieren Kurz vor dem Zusam-
menbruch ausgelegt wurden, eine ernste Ge-
fahr für alle Einwohner, die durch die Fluren
und Wälder gehen. Eine besondere Gefahr
bilden die Minenfelder für die Kinder.

Die Bevölkerung Wird zur größten Vorsicht
beim Begehen der Fluren ermahnt und in
ihrem eigenen Interesse aufgefordert, dadurch
an der Beseitiqung von Gefahren für die All-
gemeinheit mitzuwirken, daß sie, sobald sie
Kenntnis von dem Vorhandensein von Minen
oder Minenfeldern bekommt, sofort der
nächsten Polizeibehörde, dem Landratsamt oder
der Bürgermeisterei (Ortsbehörde) Mitteilung
gibt. Voreilige Maßnahmen zur Unschädlich-
machung der Sprengkörper sind lebens-gefährlich!

Brennbares Glas
An Stelle von Fensterglas, das heute nur in

geringeren Mengen zu haben ist, wird vielfach
das sogenannte Rollglas als Ersatz verwendet.
Es ist das zwar nur ein Notbehelf und besitzt
nicht die Qualität des echten Fensterglases,
aber es schützt doch einigermaßen vor dem
Eindringen der Kälte und läßt auch etwas Licht
durch. Es hat aber eine unangenehme Eigen-
schaft, nämlich es ist brennbar, Deshalb wird
davor gewarnt, den so verglasten Fenstern und
Türen mit einem Streichholz oder offenem
Licht sich zu nähern.

en c. sAn die Freunde unserer Unlversität
Die Eröffnung unserer Universität steht un-

mittelbar bevor und viele Studenten werden
nach Halle kommen. Wir wenden uns daher
an alle Kreise der Bevölkerung unserer Stadt
mit der Bitte, preiswert möblierte Zimmer an
Studierende abzugeben. Im Sekretariat der
Universität (Universitätsplatz 10) und in unse-
rer Geschäftsstelle (z. Zt. Bernhardystr. 1 bei
Krause) liegen Listen aus, in denen die abzu-
gebenden Zimmer ein getragen werden können.
Die Genehmigung des Wohnungsamtes zur
Abgabe der Zimmer wird von uns eingeholt.

Amt Volksbildung Studenten

Soziularheit der Betriohsräfe
Die so genannten „Vertrauensräte“ der Nazis,

die an die Stelle der Betriebsräte gesetzt wur-
den, führten ein ganz unbedeutendes Dasein.
Und doch fielen erschreckend viele Arbeiter
auf diesen unter der Firma „Volksgemeinschaft
gehenden Schwindel herein. Den Betriebsräten
Wurde wieder die Macht gegeben. Mögen sie
nun diese Macht auch mutig nutzen zum Segen
aller! Diese durch das Erbe des Faschismus s0
harte Zeit erlegt ihnen aber bedeutend schwerere
Pflichten gegenüber der Arbeiterschaft auf als
Vor 1033. Die heutigen Betriebsräte
müssen sich neben ihren sonstigen Aufgaben
gründlich um die persönliche, soziale Be-
treuung ihrer Kollegen kümmern. Dies ist
Neuland für sie. Eine Sozialschulung wäre an-
gebracht. Vorläufig mögen sie sich folgende
Hinweise aneiqnen:

Es hat sich als gut und notwendig eine enge
Zusammenarbeit ergeben mit allen in Frage
kommenden Stellen, die je nach Art der Sache
mündlich, schriftlich oder telefonisch zu er-
reichen sind. Erscheinen uns die Stellen zu
langsam, nachlässig oder sabotierend in ihrer
Mitarbeit, so sezten wir den Druck des Ge-
Werkschafts bundes oder der Par-
teien dahinter, indem wir diese einschalten.
Mit bestimmtem aber beherrschtem Auftreten
ist auch schon viel zu machen. Die in Frage
ommenden Stellen sind folgende:

1. Das Arbeitsamt, Halle, Voßstr. (Arbelts-
verhkältnis Nazi-Pflichtarbeiter, Säuberungs-
aktionm).

2. Das Gewerbeaufsichtsamt, Halle, Schülers-

hof 12 (Arbeiterschutz, Unfallverhütung, Arbeits-
bedinqungen).

3. Das Stadtgesundheitsamt, Halle, Schmeer-
straße (Betriebsarzt, Betriebshygiene, d. h.
Sauberkeit, Desinfektion, Wasch-, Toiletten-
räume, Gesundheit der Arbeiterfamilien)

4. Das Jugend- und Fürsorgeamt, Halle,
Rathausstr. Ecke Kl. Steinstr., mit den Bezirks-
fürsorgestellen und der städtischen Flüchtlings-
fürsorge (Pflege-, Waisen-, Adoptiv-, uneheliche
Kinder, Kinder aus geschiedenen Ehen, Schutz-
aufsicht, Fürsorgeerziehung, Jugendgerichts-
hilfe, Kinderarbeit, Mutterschutz, vorbeugende
Fürsorge von Geburt bis Tod, Fürsorge für alle
Hilfsbedürftigen).

Jede Fürsorgerin muß Auskunft geben, an
welche zuständige Stelle man sich weiter
wenden kann.

5. Auskunft für Flüchtlinge, Halle, Dryander-
ſtraße 10.

6. Wiedergutmachungswerk im Neuaufbau,
Halle, Burgstraße, gegenüber vom „Volkspark“
(Opfer des Faschismus evtl. bombengeschädigt).

7. Polizelpräsidium, Halle, Am Hallmarkt
und sämtliche Polizeireviere (Politische Polizei,
Fundsachen, usw.

8. Sollte bei diesen Stellen kein Erfolg zu
erreichen sein, so sind die Beschwerdeinstanzen,
die verschiedenen Dezernate der Provin-a rvrweattang, Halle, August-Bebel-
Straße 7 (beim Hausmeister fragen).

In den kleinen Gemeinden wendet man sich
am besten an die Bürgermeister. Sollte
dies nicht genügen, so Kann man bei den
Landratsämtern vorstellig werden.

Das die Leser sagen:
Briefe an das PolRsblatt

Ein Wort zur Beschlagnahme
der Naziwohnungen

Seit einiger Zeit hört man Verschiedentlich,
daß an der Beschlagnahme der Naziwoh-
nungen Kritik geübt wird. Ich selbst bin eine
von den vielen, denen die Nationalsozialisten,
nur weil sie nicht „arisch“ oder durch ihre
Eheschliebung als „nichtarisch' angesehen
wurden, die Wohnungen beschlagnahmten und
das gesamte Inventar enteignete. Menschen,
die durch Generationen hindurch in Deutsch-
land ansässig waren, galten auf einmal alle
als Staatsfeinde. Man versiegelte in Gegen-
wart der Kinder die Wohnungen und sperrte
die Eltern in die Gefängnisse. Was dann
später mit ihnen geschah, kann ja jeder täg-
lich in den Berichten über den Belsenprozebß
nachlesen.

Dieſeniqen, die als Mitverantwortliche an
dem Unrecht nun ihre Wohnungen für diese
unschuldigen Opfer herqeben müssen, jammern
auf einmal. Ihre Schuld ist grenzenlos, die
sie auf sich geladen haben. Sei es wissent-
lich oder aus Dummheit. Damals jubelten sie
über die Taten ihres „Führers“, und was jetzt
geschieht, ist keine Beschlagnahme, sondern
ein Zurück geben. Wir wären damals
glücklich gewesen, hätte man uns so Vorsich-
tig behandelt und so menschenwürdig unter-
gebracht, wie es auch heute noch mit den
nationalsozialistischen Aktivisten geschieht.

„Helden“ und Helden

Echo und Fortführung des Artikels vom
27. September.

Solche Worte sind ſedem Antifaschisten
aus der Seele gesprochen, ganz besonders aber
denen, die das Glück haben, täglich in der
Umgebung unserer Frelheitekämpfer ans KZ
und Zuchthaus am Neuauſbau Deutscalands
arbeiten zu dürfen. Noch seelisch und Kkörper-
lich belastet von den furchtbaren Erlebniesen,
kaum erholt, haben sich unsere Genossen in
die Aufbauarbeit gestürzt,

Hier setzt nun unsere neve, revolotientre
Heldenverehrung ein. Nicht honiosübe Naai-

worte von „deutschem Heldenmut“ und „deut-
scher Ehre“, nicht kostspielige steinerne Denk-
male sind Zeugen unserer Gesinnung. Wir
Antifaschisten packen an, wir organisieren die
Arbeit, wir räumen unseren Führern allen
Kleinkram aus dem Wege, daß sie Blick und
Kraft freibehalten für die groben Ziele. Ihnen
die große Aufgabe, die nur sie tun können,
niemand sonst Uns die Ehre, ihnen helfen
zu dürfen! So soll es sein. Fab mit T

Warum
Die hallische Straßenbahn hat eine Bekannt-

machung erlassen, wonach das Rauchver-
bot in den Straßenbahn wagen bestehen bleibt.
Sie schreibt dazu wörtſich: „Die Gründe, die
seinerzeit zu dem Rauchverbot geführt haben,
bestehe unvermindert auch jetzt noch.“ Aber
was sind denn das für Gründe? Jetzt zerbricht
sich wohl mancher den Kopt darüber. Konnte
man denn nicht statt des obigen unklaren
Satzes lieber gleich die Gründe für das Rauch-
verbot nochmals in aller Klarheit angeben?
Dann wüßte jeder Bescheid. Man kann doch
nicht beim Publikum voraussetzen, daß es nach
Jahren noch genau im Kopfe hat, was eine Be-
hörde vor soundso viel Monaten oder Jahren
einmal bekanntgegeben hat. Diese Zuschrift
erfolgt daher auch nicht, um etwa im besonde-
ren an der hallischen Straßenbahn Kritik zu
üben, sondern um allgemein die Verfasser
aller amtlichen Bekanntmachungen zu vbitten,
sich deutlicher auszudrücken.

Sport und Spiel
Handdall: Mit berechtigten Hoffnungen können

wir dem Kommenden Sonntag in Leipzig entgegen-
sehen. Auf dem Sportplatz an der Felsenstraße be-
wiesen uns Vorgestern unsere jungen Handballspieler
und -spelerinnen, daß sie stch gar schnell wieder
in das alte Tempo hineingefunden haben. Wir
wünschen ihnen in Leipzig einen guten Start. Rie,
Verisg eng Drnetr Voixs Verlag Hano (8.). Groß dr
r

o att o (8.). Groetrabo t r 24 600. Anzeigenannahme: ger
Waisenhaasring 1 d. Telefon 24 600
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Das goldene Budi
In Stabfurt war einmal ein goldenes Buch:

Von Künstlerhand gestaltet und mit prangenden
Lettern ausgeschmückt. Es sollte zum ewigen
Ruhme der Stadt allen Nachfahren von den
„groben Männern“, die hier geweilt hahen,
Kunde geben. Dieweil es auf „tausend Johre“
berechnet war, hatten es die Nazi-Stadträte
sorqsam und dauerhaft einbinden lassen.

Aber ach, in den letzten tausend Jahren
scheint sich in Stabturt nicht allzu viel ereignet
z haben, denn der Seiten sind nur wenige, die
uns heute noch Kunde geben von den Ein-
tragungen und Verewigungen ehemaliger
„Gröben“.

Zu ihnen gehört auch der frühere Ober-
sturmführer Oehmig von der SA-Standarte 30.

„Lieber zehnmal hingehauen, als einmal
danebengehauen“, waren seine „goldenen“
Worte, die er in Stabfurts Gästebuch eintrug.

Mit dem Namen dieses Mannes das Wer-
den die Stabfurter mittlerweile selbst erkannt
haben, war aber für die Stadt kein goldenes,
sondern ein blutiges „Jahrtausend“ verbunden.
Politische Gegner niederknüppelnd, mit seiner
braunen Kolonne in den Straßen randalierend,
brachte er es zum Obersturmbannführer und
Polizeigewaltigen von Stabfurt-Leopoldshall.
Die Spuren seiner Tätigkeit sind heute noch
am Körper so manchen antifaschistischen Ar-
beiters zu finden. An seinen Händen Kklebt das
Blut unserer Genossen Hermann Kasten,
Otto Leinung und Willi Treff. Er 2727
zwar keine qute Handschrift, aber er Verstahd
es, Revolver, Schlagring und Stahlrute zu
führen, sich mit den Plänen und Taten des
ermordeten Bürgermeisters zu brüsten und auf-
rechte Arbeiter in die Gefängnisse zu schleifen.

Das goldene Buch ist heute ab geschlossen.
Die wenigen Seiten sind eine einzige furcht-
bare Anklage gegen das verflossene „Jahr-
tausend

Wir Antifaschisten sind sparsamer in
Prophezeiungen. Wir brauchen auch kein
goldenes Buch mehr. Wir haben dafür zu
einem eisernen Besen gegriffen, mit dem wir
den ganzen Unrat zum Tempel hinausfegen,
damit wir uns ein neues ffaus bauen können,
in dem wir brüderlich beisammen wohnen
wollen.

Ohne goldenes Buch L.
Landauftellung im Dessauer Bezirk

Oranienbaum, den 16. Oktober.
Auch im Wörlitzer Winkel werden

neue Siedlerstellen geschaffen und landlose
oder landarme Bauern erhalten eine gesicherte
Existenz durch Vebereignung von Land. In
Wörlitz tagte die örtliche Bodenkommission in
Anwesenheit der Kreiskommission, um über
die Aufteilung der Domäne Wörlitz Be-
schluß zu fassen. Es wurden 21 neue Siedler-
ſtellen geschaffen. Davon Konnten neun Sied-
ler schon entsprechende Gebäude aus frühe-
rem Domänenbesitz übergeben werden.

In Rehsen wurden durch Aufteilung der
Domäne ebenfalls acht neue Bauernstellen ge-
schaffen und bedeutende Zuwendungen Von
Land an landarme Bauern gegeben. In beiden
Gemeinden wurden die Vorschläqe der ört-
lichen Kommission einstimmig angenommen.
Durch Zustimmung der anwesenden Kreis-
Kommission haben diese Vorschläqe Gesetzes-
Kraft erlangt. Die neuen Bauern werden alles
daran setzen, um aus ihrer eigenen Scholle
herauszuholen, was zur Ernährung des Deut-
schen Volkes notwendig ist.

Russlsche Fllme in Magdeburg
erm. Magdeburg, den 16. Oktober.

Die wenigsten der jüngeren Generation
werden sich noch an die russischen Filme
erinnern, die vor Jahren in den deutschen
Kinos zu sehen Waren.

Es waren Filme Kämpferischer Haltung und
revolutionärer Grundstimmung, allen Reaktio-
nären ein Aergernis. Der Nationalsozialismus
schloß die Grenzen nach Ost und West auch
für die Werke filmischen Schaffens. Erst der
Zusammenbruch des braunen Regimes hat nun
auch für den Film die Mauern um Deutschland
niedergerissen. Nach Berlin bekommt jetzt
auch Magdeburg Filme russischer Herkunft zu
sehen.

Der Kulturdienst veranstaltet in Verbindung
mit dem russischen Filmverleih „Sojusintorg-
Kino“ eine Woche „7 Tage sowjetischen
Film-Schaffens“, die uns mit dem
jetzigen Stand russischer Herstellung vertraut
machen soll. Den Auftakt bildete eine Fest-
Vorstellung am Freitagabend in den Scala-
Lichtspielen in Sudenburgq. Beethovens Eqmont-
Ouvertüre, gespielt vom Städtischen Orchester,
leitete die Veranstaltung ein. Dann sprach
Gerd Ehlers von den Städtischen Bühnen den
Prolog „Rußland“ von Ivan Savitsch Nikitin.
Oberbürgermeister Baer hob in seiner An-
sprache vor allem den völkerverbindenden Sinn
zwischenstaatlichen Filmaustausches hervor.

Bücherhallen von Leipzig wieder
eröffnet

Leipzrig, 16. Oktober (SNB). Nachdem das
faschistische Schrifttum aus den Bücherbestän-
den entfernt ist, wurden mit Genehmigung des
Militärkommandanten der Stadt Leipzig die
städtischen Bücherhallen dem Verkehr wieder
übergeben.

Haldensleben. Die Arbeiter und Angestell-
ten der Firma Frydagh, Maschinen- und
Gerätebau, hielten ihre erste antifaschistische
Kundgebung ab. Nach der Begrüßung durch
ein Mitglied des Eetriebsrates ergriff Schul-
direktor Kanther, der Leiter der hiesigen
Knabenvolksschule, das Wort zu einem Vor-
trage: „12 Jahre Nazismus“. Er stellte ein-
drucksvoll die verbrecherische und verlogene
Politix des Nazismus und die furchtbaren
Folgen derselben dar und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß wir diese Notzeit durch gemein-
pame Opfer und Arbeit überwinden werden.

z Neue Elbhrücke hei Tangermünde
Deufschlands größte Zuckerfabrik wlecher an das Straßenverkehrsnetz angeschlossen

(Eig. Bericht) hgvo Tangermünde, den 15. Oktober
Während der Kampfhandlungen im April

dieses Jahres jagten die Nazis auch die
Tangermünder Elbbrücke in die
Luft. Irgendeinen militärischen Wert hatte
diese Sprenqunq Wie alle ähnlichen Verzweif-
lungsaktionen der nazistischen Volksschäd-
linge zwar nicht, wohl aber wurde

ein äußerst wichtiges Verbindungsglied im
Verkehr zwischen Ost- und Westdeutschland
durchschnitten.

Die Bedeutung der Stadt Tangermünde, die
sich plötzlich in einer stark isolierten Lage
sah, wird nicht nur durch den Binnenhafen,
sondern vor allem durch die Tatsache unter-
strichen, daß sich in ihren Mauern Deutsch-
lands größte Zuckerfabrik befindet.

Die russische Militär- Verwaltung erkannte
sofort die Notwendigkeit, einen neuen Flub-
überqang zu schaffen. Nach diesbezüqlichen
Verhandlungen mit der Provinzial-Regierung,
zu denen die Oberste Straßenbaubehörde so-
Wie der Landrat von Stenda] und der Bürger-
meister von Tangermünde hinzugezogen
Wurden, erhielt die Firma Grün Bilfinger,
Halle, den Bauauftrag.

Zeit zu grobartiger Plàänung und ent-
sprechender Propaganda, Wie sie die Nazis bei
derartigen Gelegenheiten stets durchführten,
War nicht vorhanden. Es blieb nur Zeit zu
enerqischem Anpacken!

Als Termin der Fertigstellung wurde der
6. Oktober 1945 vereinbart. Mancher Fach-
mann glaubte zwar, daß dieser Termin nicht
eingehalten werden könne die Leistung
deutscher Arbeiter, die gemeinsam mit russi-

lichte aber
schen Soldaten zum Einsatz gelangten, ermög-

trotz aller Schwierigkeiten die
Einhaltung der gestellten Frist.

Hinter den schlichten Worten: Die neue
Tangermünder Elbbrücke steht! verbirgt sich
eine Leistung, die nur zwei technische An-
gaben demonstrieren sollen:

32 Fachwerkbinder mit einem Gewicht von
je 8 Tonnen mußten freigestellt und einge-
schwommen werden. 6 Binder für die Schiff-
fahrt mit einem Gewicht von je 18 Tonnen
(360 Zentner!) wurden einzeln von Land auf
eine Fähre und von der Fähre aus mittels
Kran eingeschwommen.

Hier hat die Aufbaubereitschaft deutscher
Arbeiter und Ingenieure eine Glanzleistung
zustande gebracht. Und es soll nicht uner-
wähnt bleiben, daß auch jede am Bau betei-
ligte Behörde alles nur irgendwie Mögqliche
getan hat, um den Bau zu fördern. Der Leiter
des Stendaler Arbeitsamtes sorgte durch eine
orgqanisatorische Meisterleistung für die Be-
reitstellung der erforderlichen Kräfte und der
Bürgermeister von Tangermünde ließ es sich
nicht nehmen, selbst für eine gute Unterbrin-
gung und Verpflegung der Arbeiter zu sorgen.

Das Richtefest wurde zu einem ein-
müäütigen Bekenntnis aller Schaffenden,
keinen Einsatz zu scheuen, um die Schäden,
die unser Land durch das Verbrecherische
Nazisvystem erlitten hat, in gemeinsamem
Schaffen zu beseitigen. Rin Beweis dafür, daß
es sich hier nicht nur jim ein Lippenbekennt-
nis handelt, ist die neue Elbbrücke von Tan-
germünde!

25000 chm Schuttmussen heweqgt
Leuna beendete den ersten Abschnitt selner Sofortma nahmen

(Eig. Bericht) fu Leuna, den 15. Oktober.
Wie wir bereits kurz berichteten, sind in Leuna die sonntäglichen freiwilligen

Gemeinschafts arbeiten eingestellt worden, da das gesteckte Ziel erreicht ist. Durch

Einsatz aller erdenklichen Mittel sind die Straßen wieder vom schutt frell!
25 000 Kubikmeter Schuttmassen wurden bewältigt.

Ganz besonders wurde an der Wieder-
herrichtung von Wohnraum gearbeitet. In
den wenigen Monaten seit Antritt des Narzi-
erbes konnten rund 320 Wohnungen Wieder
her gerichtet bzw. ausgebaut werden. Im kom-
menden Winterhalbjahr will man Weitere
120 Wohnungen schaffen.

Auch eine ganze Anzahl öffentlicher Ge-
bäude wurden wieder instandgesetzt. Das
Rathaus ist in fast allen Räumen wieder für
den Verwaltungsdienst hergerichtet, obwohl
bei der Uebernahme dasselbe nicht zu benutzen
war. Viel Arbeit kostete auch die Herstellung
der drei Schulgebäude, die pünktlich am
1. Oktober wieder in Betrieb genommen Wer-
den konnten. Die völlig zerstörte Turnhalle

der Augqust-Bebel-Schule wird neu errichtet und
soll gleichzeitig als Vers ammlungsraum
der Jugend, sowie als Vortrags- und Kon-
zertraum dienen.

Der bisherige Sachsenplatz wird einqeebnet
und planiert, so daß noch im Laufe des Oktober
ein Marktplatz zur Verfügung steht. Er führt
künftig den Namen „Rathausplatz“. Von
weiteren Arbeiten ist die Wiederherstellung des
Waldbades zu nennen. Die völlig zerstörten
Ortsteile Leuna-Ockendorf und Daspig werden
rasch und in neuzeitlicher Form aufgebaut
werden. Die neuen Bebauungspläne sind so
vorbereitet, daß alte Fehler und Mängel
hinsichtlich des Ortsbildes und der Baugestal-
tung vermieden Werden.

Purteiversummlung in Mersehurg
Politische Aktivierung der Schaffenden

Merseburg, den 16. Oktober.
Die zweite Versammlung der SPD zeigte den starken Auftrieb, den der Ortsverein

in der kurzen Zeit seines Wiedererstehens zu verzeichnen hat.
Genl. Kä mmer berichtete über den Partei-

tag in Halle, den er als Wendepunkt
zum Wiederaufstieg der Partei be-
zeichnete. Es gilt jetzt, die sogenannten Par-
teilosen, die früher schon Anhänger der
SPD, aber nicht ihre Mitglieder waren, zu
aktivieren und einen großen Vertrauens-
körper auch in Merseburg zu schaffen. Aus
diesem heraus sollen die Kräfte strömen, die
zur Mitarbeit in Bezirksversammlungen und
schulungen tätig sein können. Gen. Kämmer
kennzeichnete die Not wendigkeit eines
engen Zusammenstehens der beiden
Säulen der Arbeiterschaft, der SPD und der
KPD. In der neuen Demokratie muß ein
Staat aufgebaut und so fest in die Herzen der
Menschen verankert werden, daß niemals ein
1933 wieder möglich ist.

Gen. Hojenski berichtete über die vom
provisorischen Vorstand geleistete Arbeit.
Die wichtigste Aufgabe ist der

Aufbau des Unterbezirkes.
Da in den letzten 12 Jahren eine Rednerschulung
nicht möglich war und unsere Besten in
Zuchthäusern und Lagern umgekommen sind,

fehlt es an geschulten Rednern, die kenntnis-
reich und erfahren sein müssen. Auch ist die
Themenstellung eine andere als vor 1933. Wir
müssen die Gegenwartsprobleme in den Vor-
dergrund stellen, um unsere Mitglieder poli-
tisch zu bilden. Wir müssen offen sagen, Was
gesagt werden muß, aber auch zu unserem
Wort stehen. Wir kämpfen für Wahrheit und
Freiheit, für eine klare Demokratie, d. h. für
die Herrschaft des Volkes in persönlicher und
Wwirtschaftlicher Freihejſt.

In der Diskussion
wurde die Durchführung von Schulungsarbel-
ten und Stadtbezirksversammlungen unter-
strichen. Unbedingte Notwendiqkeit ist eine
Verstärkung der Parteiredner Die Zeitung
soll nach Möglichkeit nicht nur gelesen, son-
dern auch von den einzelnen Wweitergegeben
werden. Die Wahl des erweiterten Vorstan-
des hatte folgendes Ergebnis:

Die Genossen Kämmer und Hojenski (Vor-
sitzende), Morgenstern (Kassierer), Filter
(Schriftführer), Grimm, Wenscheck, Bauer,
Grenda und Huy (Beisitzer), Gelhaar (Jugend-
vertreter), und die Genossinnen Filter, Franke
und Hirsch (Frauenvertreterinnen.

r De
Die Erziehung der Jugend

Weißenfels. Zum Beginn des Schulunter-
richts wurden in der Stadt und im Bezirk
Weißenfels wehrere öffentliche Versamm-
lungen durchgeführt. In diesen Kundgebungen
sprach der Genosse Gleitsmann über die
wichtigsten Fragen der Volkserziehung. Er
erklärte, daß eine vollständige Umwertung
aller Erziehungsmethoden zum freien, selb-
ständigen und tätigen Menschen nötig sei.
Für die Selbstergziehung des Lehrers müßten
die Grundsätze eines Diesterweg, der den
Volkspädagogen fordert, maßgebend sein. Eine
Neuorientierung nach den Erziehungsmethoden
der demokratischen Völker ist dabei unbedingt
notwendigq. Die Feierstunden und Kundgebun-
gen Waren in allen Orten sehr stark besucht
und zeigten wieder einmal wie gerade die
Jugenderziehung von allen äls eines der wich-
tigsten Probleme unserer Zeit erkannt
worden ist.

Weferlingen. Die vom Ortsverein der Sorzial-
demokratischen Partei veranstaltete öffentliche
Kundgebung wurde ein voller Erfolg. Nach Er-
ötftnung durch den Vorsitzenden, Genossen

schünemann, sprach der Magdeburger
Genosse Bredenbeck. Seine sachlichen
Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen.

Teicha. Der Ortsverein hielt am Mittwoch
seine erste Mitqliederversammlung ab Alle
Genossen nahmen regen Anteil an den Be-
richten der Delegierten vom Bezirksparteitag.
Bei der folgenden Wahl wurde Genosse
schöne einstimmig zum Ortsvorsitzonden
gewählt.

Zens. Am vergangenen Dienstag fand eine
Versammlung der Sozialdemokratischen Partei
in Zens statt. Trotz lokaler Schwierigkeiten
wurde diese Kundgebung ein großer Erfolg.
Als Redner sprach der Bürgermeister von
Calbe, Gen. schiller, über das Problem
der Bodenreform. Die Versammlung war qut
besucht. In seiner Ansprache führte Gen.
Schiller den Teilnehmern den Sinn und Zweck
der Bodenreform in aller Deutlichkeit vor
Augen. Ferner brachte er noch einwal klar
zum Ausdruck wie notwendig die Zusammen-
arbeit zwischen den Blockparteien ist.

Calbe. Die Jugendarbeit in unse-
rer Stadt.) Um für Calbe einen Jugend-
ausschuß zu gründen, wurde eine Jugend-

Die Straßenverkehrsdirektion
Die Lösung des Transportproblems ist

eine unserer wichtigsten und vor-
ringlichsten Aufgaben. Zahllose Schwierig-

keiten sind hierbei zu meistern.
Um ihrer Herr zu werden, war es notwendig

den gesamten Straßenverkehr straff zusammen-
zu fassen und Maßnahmen 2u treffen, die den
zweckmäßigen Einsatz aller Straßenverkehrs-
mittel gewährleisten. Daher hat, wie wir be-
reits berichteten, der Präsident der Provinz
Sachsen die Errichtung einer Straßenver-
Kehrsdirektion für das Gebiet der
Provinz angeordnet. Sie ist ihm unmittelbar
unterstellt.

An erster Stelle steht die Erfassung aller
Transportmittel in vier Gruppen: Kraftfahr-
zeuge, gewerbliche Lohnfuhrwerke, Spezial-
fahrzeuge und gesondert für sich alle landwirt-
schaftlichen Transportmittel. Erst bei einer
restlosen Erfassung kann die zweck-
entsprechende Zuteilung der Transportmittel
für die von ihnen zu erfüllenden Aufgaben
erfolgen. Es ist klar, daß damit auch alle
Fragen des Fern- und Nahverkehrs, des Werk-
verkehrs, und der Großeinsätze von der
Straßenverkehrsdirektion geregelt werden.

Durch die Vebernahme dieser Aufgaben
ergibt es sich von selbst, daß auch die ernsten
Probleme der

Betriebsstotf- Anforderung und -Zuteilung
von der Straßenverkehrsdirektion gemeistert
werden müssen und sie die alleinige Zuständig-
keit hierfür besitzen muß. So ist es für ſeden
Kraftfahrer wichtig zu wissen, daß ihm in
Kürze seine Kraft- und Schmierstoffe von der
Straßenverkehrsdirektion zugeteilt werden und
nicht mehr wie bisher von den Wirtschafts-
ämtern. Um eine reibungslose Austeilung zu
gewährleisten, wurde ein besonderer „Auto-
dienst der Provinz Sachsen“ ge-
schaffen. Die Aufgabe des Autodienstes ist
damit aber noch nicht erschöpft. Auch die
Ausqabe von Reifen und Akkus wird durch ihn
erfolgen. Weiter wird er für einen Reparatur-
und Abschleppdienst, einen Garagendienst und
einen Rasfhaus- und Verpflegungsdienst sorgen,
Desgleichen wird ein strenger

Kontroll- und Hilfsdienst
des qesamten Straßenverkehrs von ihm durch-
geführt werden, Wenn also in nächster Zeit
ein Kraftfahrer auf der Straße angehalten wird
und Beamte mit einer Ausweiskarte der
Straßen erkehrsdirektion und des Autodienstes
der Prorinz Sachsen ihn auffordern, seine
Papiere zu zeiqen, so soll er wissen, daß diese
Beamten hoheitliche Aufgaben erfüllen und er
ihren Anweisungen unbedingt Folge leisten
muß, auch wenn diese Beamten in 7ivil sind.
Daß sie jegliche Unterstützung durch die
Polizeiorqane erhalten, ist selbstverständlich.
Fahrzeugpapiere, Lizenzen, Fahrbefehle, Aus-
nufzung des Transportraumes, aber auch der
Zustand der Fahrzeuge und ihre Sicherheit im
Verkehr selbst unterliegen der Veberpräfung
durch diese Dienststelle. Jeder Fahrer wird
diese Einrichtung beqrüßen, zumal diese Be-
amten ihm auch Helfer sein werden, sei es
etwa durch Auskünfte oder durch sofortiqe
Einweisung in nächstgelegene und zweck-
mäßiqe Reparaturwerkstätten.

Desqleichen wird in Zukunft die
Zuteillung von Fahrzeuglizenzen

und die Zulassung von Fahrzeuqen und Fahrern
zum Straßenverkehr ausschließlich durch die
Straßenverkehrsdirektion erfolgen. Ebenso die
Erfassung und Neuzulassunq. von Straßen-
verkehrsunternehmen im Güter- und Personen-
verkehr. Eine der vordrinqlichsten Aufqaben
der neuen Straßenverkehrsdirektion ist es,
möqlichst viele Transpvortmittel in den Verkehr
zu bringen. Dies erfolgt durch Gewinnung
von Fahrzeuqen, das heißt durch Umstellung
von Fahrzeuqen auf andere Betriebsmittel, zum
Beispiel Generatorbetrieb, durch Umbau un-
zweckmäßiger Fahrzenqe oder durch Wieder-
herstellunq stilliegender Fahrzeuqe. Auf doer
anderen Seite geschieht es durch Instand-
setzunq von Fahrzeugen. Dazu ist notwendig,
daß alle Werkstätten nach ihrer Ausrüstung
und Leistungsfähiqkeit erfaßt werden, daß
Werkstfätten um- und ausgebaut werden und
die Anregung zur

Schaffung von neuen Werkstätten
gegeben wird. In diesem Zusammenhang
Werden Ersatzteile erfaßt und beschafft, einmal
durch Neuherstellung und zum anderen durch
Ausschlachtung alter, unbrauchhbar qewordener
Fahrzende. Und schließlich werden Kraftfahr-
zeuqe, Ersatzteile und Zubehör den einzelnen
Werkstätten zugewiesen.

All diese Aufgaben wird die Straßen-
verkehrsdirektion lösen. Zu ihrer reibungs-
losen Verwirklichung bedient sie sich der
Straßenverkehrsämter, die bei den
Bezirksverwaltungen in Merseburq, Dessau
und Magdeburg ffeschaffen wurden. In der
unteren Instanz werden Straßenverkehrsleiter
bei den einzelnen Stadt- und Landkreisen ein-
gesetzt. Diese Straßenverkehrsleiter entsprechen
den früheren Fahrbereitschaftsleitern.

e

Die Diensträume der Straßenverkehrsdirek-
tion befinden sich in -Halle, Alter Markt 2—3,
und sind von Montag bis Freitag in der Zeit
von 10 bis 12.30 Uhr für den Publikumsverkehr
geötffnet. Die Straßenverkehrsdirektion ist
unter der Telefonnummer 252 51 zu erreichen.

GGÖSTO. nanVersammlung abgehalten. Erfreulicherweise
fand sich eine große Anzahl Jugendlicher zu-
sammen, die qewillt sind, sich aktiv für die
Aufgaben und Ziele einer neu zu bildenden
Juqendorganisation einzusetzen. In seiner Ein-
führungsansprache konnte der Vorsitzende der
Versammlung, der Jugendleiter der Stadt, allen
Versammlunqsteilnehmern hinreichend Auf-
klärung geben, über die Ziele und die Arbeit
in der neu zu bildenden Jugendorganisation.
Als neues Jugendheim wird das Bootshaus
Verwendung finden. Dieses Haus ist mit allem,
Was man von einem Heim nur erwarten Kkann,
ausgerüstet. Im Anschluß an die Kundgebung
wurde der Jugendausschuß der Stadt Calbe
gewänlt,

n

e
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Die Umsiedlung im Osten
Zwölſeinhelb Millionen Umsledler allein in der 30wſetischen Bezetzungezone

Berlin, 14. Oktober. (Eig. Bericht)
Der Oberbefehlshaber der Sowſetischen Be-

gatzungstruppen, Marschall sShukow, hat
jur die Vmsiedtung aller im Ausland be-
tindlichen Deuts chen die Schaffung einer
„Zentral verwalten g für deutsche
ums tiedler“ angeordnet. Diese Zentral-
verwaltung hat ihre Tätigkeit aufgenommen.
Sie ist in Berlin-Friedrichstelde, Ali-Friedrichs-
jelde 1--2, untergebracht.

Der Abteilungsleiter der Zentralverwaltung,
R. Hanke, erklärte in einer Pressekonferenz,
daß das sowjetrussische Besetzungsgebiet
8 Millionen Umsiedler aus den ehemaligen
deutschen Gebieten des Ostens und aus Polen
und der Tschechoslowakei aufgenommen hat.
Weitere 4 Millionen werden noch erwartet,
und zwar aus Polen 1530000, aus der
Tschechoslowakei 2250000 und ausUngarn 500 000. Die restlichen Umsiedler
xäamen aus den übrigen europäischen Staaten.
Da die Einwohnerzahl im sowjetischbesetzten
Teil Deutschlands 18 Millionen beträgt, be-
deute die Einschleusung von 12'/2 Millionen
Menschen eine Bevölkerungszunahme
von rund 67 Prozent. Hierbei sei zu be-
rücksichtigen, daß Berlin mit seinen 3 Millio-
nen Einwohnern als Aufnahmegebiet völlig
ausfalle.

Die größten Schwierigkeiten in der Unter-
bringung der Umsiedler beständen darin, daß
die ernährungsmäßig geeigneten Länder und
Provinzen, so z. B. das Agrarland Mecklen-

Kollekttvbauern und Einzelwirtschaften

burg, nicht genügend Wohnraum haben.
Umgekehrt müßten Länder, bei denen noch ein
verhältnismäßig günstiger Wohnraum Vor-
handen ist, die Aufnahme aus ernährungs-
technischen Gründen ablehnen. Die
Schwierigkeiten würden sich noch wesentlich
erhöhen, wenn vom 15. Oktober an der letzte
Treck mit seinen 4/2 Müllionen UVmasledlern
Uber die Reichsgrenze hereinströsmt. Von die-
sen Menschen sollen 2 Millionen in Mecklen-
burg, 700 000 in Brandenburq, 400 000 in der
Provinz Sachsen und 400 000 im Land Thürin-
gen eine neue Heimat finden. Da das Gebiet
des ehemaligen Freistaates Sachsen nicht
mehr aufnahmefähig ist, sollen die restlichen
800 000 Umsiedler dieses Trecks in Lagern
untergebracht werden.

Aufgabe des Zentralausschusses ist es, im
großen zu planen und überall helfend ein-
zugreifen.

Umsledlungsamt beim Rot der

Volkskommissare der RSFSR
Moskau, 14. Oktober (TASS). Beim Rat der

Volkskommissare der RSFSR ist ein Umsied-
lungsamt geschaffen worden. Dieses Amt wird
die Umsiedlung von Kollektivwirtschaften,

aus
landarmen in landreiche Gebiete zu leiten
haben, Es Wird sich auch mit der Rückführung
der evakuierten Bevölkerung an ihren frühe-
ren Wohnort und mit der Unterbringung der
zurückgeführten Sowjetbürger befassen.

Ein Festiag in Stendal
Bezirksprössident Oberbürgermelster

Die alte Garde der Sozialdemokraten saß
neben den Jungen und den noch Tastenden
und füllte den würdig hergerichteten Raum
des Stendaler Stadttheaters am Nachmittag des
letzten Sonniags, als der Bezirkspräsident, Ge-
nosse Baer, zu der Menge sprach. Eingeladen
hatte der Unterbezirk Stendal der SPD.

Genosse Treumann, Unterbezirksleiter
der SPD, sprach herzliche Worte der Be-
grüßung und skizzierte in kurzen Strichen das
große Thema dieser ersten Versammlung der
neuen SPD, die hier nach dem Zusammenbruch
des Hitlerrreiches stattfand:

„Deutschlands Wiederaufbhau auf demokra-
tischer Grundlage.“

Genosse Baer, Bezirkspräsident der Regie
rung in Magdeburq, ein Mann von gewinnender
Wärme, dessen Stimme mühelos den Raum
füllte, führte unter anderem folgendes aus:

Politik ist unser Schicksall Dies Wort, aus-
sprochen in einer Unterhaltung zwischen
apoleon I. und Goethe in den Tagen der

Erfurter Fürstenkonferenz, ist heute wieder von
eindringlichster Bedeutung. Politik ist die
Kunst des Möglichen, die mit höchstem Ver-
antwortungsgefühl und überragender Intelli-
genz von den Besten des Volkes im Dienst der
Gesamtheit selbstlos geübt werden soll. Sie
wird welch lebendiger Beweis sind Wir
selbst mörderisch für alle Völker, die in
sich verflochten sinä und zwangsläufig mit er-
kaßt werden, wenn verantwortungslose Schar-
latane mit verbrecherischen Instinkten sich die
Macht erschleichen, die ruhig wachsende Welt
in ihrer Entwicklung jäh unterbrechen und alles

in Chaos und Untergang stürzen.
Noch ganz betäubt vom Sturz und der un-

sagbaren Verblendung eines ganzen Volkes
wurde wahr die hohnvolle Ueberheblichkeit
eines Henkers, daß es nie wieder einen Dolch-
stoß geben würde. Nun stehen wir und senken
unser Haupt vor den zürnenden Augen der
anzen Welt Sind wir so ganz unschuldig?
erkauften nicht immer yeu nachdrängende

Tausende der Intelligenz, auf die das Volk noch
sah, ihre Ueberzeugung ohne großen Wider-
stand an Hitler?

AMude vlelleicht, spelchelleckerisch zum Tel.
Waren nicht Gelehrte von Weltruf und
Künstler unter ihnen? War es nicht ein
perverser Genuß und ein endqültiger Beweis
Von „Preußentum“ gerade in den Reihen der
Intellektuellen, die Freiheit im Schillerschen
Sinne zu verhöhnen und so den Weg zu ebnen
zu einer Entwicklung, die aus dem Land der
Dichter und Denker das andere machte: nämlich

das Land der Richter und Henker,
Wo blieb der Bürger, in seiner ewigen Profit-
gier politisch längst entnervt, bei der Verteidi-
gung seiner bürgerlichen Rechte? Wieviel
Arbeiter sahen am Ende doch in dem groben
Rattenfänger ihren neuen Messias, der sie aus
ſozialer Dunkelheit zu Schönerem herausführen
solite? Und gab es nicht verhinderte Nazis von
besonderer Beflissenheit, die ihre „qute Ge-
sinnung“ unter Beweis stellten? Gewiß, wir
Yerstehen viel denn wir kennen den lautlosen
error der unheimlichen Parteimaschine. Wir

Baer 5pricht zu den Sozialdemokraten

wissen aber auch, daß viele
im Dienste des Hitlerwahnsins viel mehr

taten als die ihnen abgepreßte Picht!
Etwas ist uns aber nicht in der befehls-

gemäß organisierten „Volksgemeinschaft“ Ver-
loren gegangen, die natürlich gewachsene
brüderliche Gesinnung, die uns den anderen
sagen läßt: Wir sind kein Herrenvolk; denn
wir stehen nun unter allen Völkern der Erde.
Es gibt auch kein Herrenvolk; denn die Wun-
der dieser Welt kommen aus dem gemeinsamen
Fleiß aller Völker.

Inmitten der Trümmer unserer Häuser
und Herzen werden sich auch wohl die noch
immer Verstockten zu einer Bescheidenheit
finden, die der erste schüchterne Schritt zu
einem neuen Ansehen sein Kann.

Diese Kommende Entwicklung liegt aber be-
sonders in den Händen der beiden Arbeiter-
parteien, die jeden kleinlichen Streit ver-
meiden müssen, wenn das große politische Ziel
verwirklicht werden soll, Politik ist unser
Schicksal. Wir leben in einem übervölkerten
unruhigen Erdteil und müssen im Wettbewerb
mit hochindustrialisierten anderen Kontinenten
von absoluter VUeberlegenhett versuchen, die
jahrhundertelang verschleppten sozialen Fragen
zu lösen. Das geht nur auf neuen Wegen.

Nahrung, Wohnung und Kleidung
sind die vordringlichen Probleme.

Manches ist schon in sechs Monaten ge-
schaffen worden, vieles muß noch getan wer-
den. Die antifaschistischen Parteien sind das
Instrument, das

eine neue Demokratie schaffen wird,
die wohl die Freiheit des einzelnen respektiert,
aber auch die Achtung vor dem Gesetz fordern
wird. Von ganz üäberragender Bedeutung ist
die Neuformung der Jugend. Wenn ein
väterlich geschwungener Prügel auf einer
stäubenden Jungvolkhose zu einem Vergehen
gegen ein „Ehrenkleid der Nation“ umgefälscht
werden Kkonnte, dann ist das ein Beweis für eine

grenzenlos verlogene Goebbels-Dialektik.
Eine Intelligenzbestie in der großen Partei der
gemäßigten Intelligenz, die sonst wenig natür-
lichen Menschenverstand unter dem silber-
bekordelten Parteihut spazieren trug, dafür
aber einen sehr überzeugenden Revolver
auf dem Hüftknochen. Der

gesunde Sturm und Drang der Jugend
Wird nicht mehr künstlich übersteigert werden,
sondern seine verälente Geltung in der Lei-
stung suchen und finden. An Möglichkeiten
der Entfaltung wird es in diesem Deutschland
nicht fehlen; denn die Probleme in Gegenwart
und Zukunft sind uferlos. So werden wir nach
einer Erkenntnis unseres Fritz Reuter „leben,
indem wir arbeiten“,

Der sich immer wieder erneuernde Beifall
bewies, wie sehr der Redner allen aus den
Herzen gesprochen hatte.

Das Orchester des Stadttheaters Stendal
leitete den Nachmittag ein. Gewerkschafts-
sekretär Treumann sprach das Schlußwort.
Diese Neugeburt der Partei in Stendal war ein
Festtag, der unhvergessen bleiben wird.

Pierre Luvul hingerichiet
Fortsetzung von seite 2)

französische Nationaljugend an den Botschafter
Abetz verkauft. Er hat auch bei der Verlage-
rung der französischen Schlüsselindustrie nach
den Hermann-Göring- Werken die nette Summe
Von 14 Millionen Frank verdient. Der Koffer
mit Brillanten, den man ihm bei der Verhaftung
abgenommen hat, war Blut und Schweis des
französischen Volkes.

Trotzdem besaß Laval die Stirn, sich auf
den „guten Franzosen“ herauszureden, der alles
nur für Volk und Vaterland getan hätte. Warum
aber stirbt er nicht als verkannter Held, wie
Viele französische Vorbilder auf dem Wege
zum Schaffot? Warum nicht stolz, wie die

des verräterische Marie-Antoinette, die Toch-
Maris Theresias? Well er wels, daß er en

politischer und ein krimfineller Ver-
brecher gewesen ist. Nur solcher kann
weinerlich die große eigene Schuld auf einen
Neunzig jährigen abschieben wollen.

Nur ein Verbrecher kann seine Verteidiger
beim Staatschef General de Gaulle um
Gnade winseln lassen. Bei demselben General,
den Laval ob seines kühnen Eintretens gegen
die nazistischen Eindringlinge und Zerstörer
Frankreichs hat zum Tode verurteilen lassen.

In den demokratischen Bahnen Aristide
Briands hat Pierre Laval einmal einen geachte-
ten Namen gehabt. Dann fraß er vom Teufel
Hitler und ist daran elend zugrunde geqangen,
Eine Warnung für alle, die vom rechten Wege
ab weichen. Wer, getragen vom Vertrauen
eines demokratischen Volkes, insgeheim zu
autoritären Verbrechern überwechselt, muß zer-
schellen, wie Laval zerschellt ist, ewig Ver-
ftucht von einen Opfora.

Relchsmurk gleich Besatzungsmurk
Aus dem Stabe der Sowjeftschen MNrverwalßung

Befehl des Obersten Chefs der sowjetischen
Militärverwaltung, des Oberkommandierenden
der Gruppe der sowjetischen Besatzungs-
truppen in Deutschland.

13. September 1945. Nr. 92, Stadt Berlin.
ch befehle:

1. Die alliierte Besatzungsmark in Scheinen,
Wie in der untenstehenden Aufstellung an-
geführt, stellt ein gesetzliches Zahlungsmittel
für die Bezahhung aller Arten von Verpflich-
tungen, die auf Reichsmark lauten, dar.

2. Die alliierte Besatzungsmark ist allen
anderen Zahlungsmitteln mit demselben Nenn-
Wert, die in Deutschland Umlauf haben, gleich-
gestellt.

3. Niemand hat das Recht, irgendwelchen
Unterschied zwischen alliierter Besatzungsmark
und der in Deutschland im Umlauf befindlichen,
im Werte gleichlautenden, gesetzlichen Mark
festzusetzen.

4. Ohne Erlaubnis der sowjetischen Militär-
verwaltung in Deutschland hat niemand das
Recht, Vereinbarungen zu treffen, Geschäfte
abzuschließen oder vorzuschlagen, die Zahlung
oder Auszahlung in anderer als in Mark-
Währung vorsehen.

5. Personen, die den gegenwärtigen Befehl
verletzen, unferliegen der Bestrafung durch das
Kriegstribunal.

6. Der gegenwärtige Befehl tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Aufstelung
Scheine des alliierten Worte und Zahlen

Besatzungsgeldes Größe in em der Wertangabe
in Mar sind gedruckt ins0,50 6,7 7,8 grün1, 6,7 7,8 azurfarben
5, 6,7 7,8 lila-rot10, 6,7211,2 dunkelblau20, 6,75015,6 rot50, 6,7215,6 dunkelblau

100, 6,715,6 lila-rot1000, 6,7)15,6 grün
Auf der Vorderseite aller Scheine ist auf-

gedruckt: a) Der Wert in Buchstaben, 2. B.
fünfzig Pfennig, eine Mark usw. ferner der
Wert in Zahlen, z. B. auf den Scheinen
zu 50 Pfq., „I“ auf den Scheinen zu einer Mark
usw. b) Die Worte „alliierte Militärbehörde“
am oberen Rande des Geldscheines. e) Die
Worte „in Umlauf gesetzt in Deutschland,
Serie 1944“ und die Seriennummer des Scheines.
Auf den Scheinen zu 20, 50, 100 und 1000 Mark
ist dieser Aufdruck doppelt vorhanden. Der
Untergrund der Vorderseite aller dieser Scheino
ist hellblau, der Untergrund der Rückseite röt-
lich-braun.

Partisunen
Einigung der s0zlalistischen Partelen

Moskau, 15. Oktober (SNB). „Ohne jeden
Zweifel haben die Beschlüsse der Berliner
Konferenz dem Regime der Falange in
Spanien einen barten Schlag versetzt und ihm
die Grundlagen entzogen“, so schreibt „Mos-
Kkowski Bolschewik“, während sie gleich-
zeitig die Stellung der spanischen Republika-
ner gestärkt haben, deren wichtigste Kräfte
sich im Innern des Landes befinden.

Jetzt hat die Partisanenbewequng schon
fast das ganze Land ergriffen. Wenn man
einen Blick auf die Karte Spaniens Wwirft, dann
kann man mehr als 24 kleine und große Be-
zirke erkennen, in denen Partisanen operieren.
Diese letzteren betätigen sich aktiv in Madrid,
Granada, Ceuta, La Corunja, wo sie kühne

Operationen mit Unterstützung der Be-
völkerung

durchführen. Die Partisanen züchtigen die

Henker des spanischen Volkes, befreien die
eingekerkerten Republikaner und schützen die
Bauern. Die kommunistische Partei, dio
sozialistische Partei und andere Organisatio-
nen der Linken, die unter sehr schwierigen
illegalen Verhältnissen arbeiten, leiten die
Kräfte des Widerstandes im Innern Spaniens,

Bis in die letzte Zeit hinein schädigte die
Tatsache, daß die Republikaner, die sich in
der Emigration befinden, nicht einig waren.
Ein ernster Schritt in der Richtung der Eini-
gung wurde gemacht, als eine auberordent-
liche Sitzung der republikanischen Korter
Spaniens in Me xiKo einberufen wurde. Diese
Sitzung nahm die Rede des neuen Präsidenten
der Republik Martinez Barrio entgeqen, der
erklärte, daß die in Bildung begriffene demo-
Kratische Regierung „eine Regierung der
nationalen Konzentration“ sein würde.

BLICK IN DIE WEI T
Vittorio Mussolin vor Gerſeht

MosKkau, 14. OKt. (SNB) Nach einer Mel-
dung des Mailänder Rundfunks wurden die
früheren Herausgeber der Zeitung Popolo d
Italia, Vittorio Mussolini und Vincente Costa,
aus dem Konzentrationslager nach Mailand
übergeführt, um vor Gericht gestellt zu
werden.

Lebensmittel für Selde
Neuyork. (SNB) Der Neuyorker Rundfunk

meldet: In Japan ordnete General Mac Arthur
eine Bestandsaufnahme der Seidenvorräte an,
um sie im Austausch gegen Lebensmittel für
Japan verwenden zu können.

50 000 sfreikende Hafenarbeiter
Moskau, 14. Oktober (SNB). Die Reuter-

Agentur bringt eine Mitteilung der Zeitung
„Daily Mail“, in der es heißt, daß immer noch
fast 50 000 Hafenarbeiter in England streiken.
In den Häfen, in denen gestreikt wird, sollen
13 Dampfer mit Lebensmitteln eintreffen.

Am 12. Oktober wurde an alle Direktoren
der wichtigsten Eisenbahnlinien in Eile die
Anweisung erteilt, jeden Güterverkehr nach
den Häfen, in denen gestreikt wird, aufzu-
halten.

Sfrelk auf der Relse
Camberra. (SNB) Reuter berichtet: Pre-

mierminister Chifley -kündigte heute an, daß
mehr als 1200 indonesische Seeleute, die nach
Niederländisch-Ostindien gesandt wurden, in
den Streik getreten sind.

Streik in Ausfralien
Sidney, 12. Oktober (TASS) In den Elektro-

kraftwerken von Sidney ist ein Streik ausge-
brochen. Die Streikenden verlangen die Kür-
zung der Arbeitswoche und die Erhöhung der
Löhne.

Zwel Mflionen Berhner geimpft
Die Zeitung „Der Morgen“ berichtet: Die

Grobaktion, die zum Schutze der Berliner Be-
völkerung gegen Seuchengefahr eingeleitet
wurde, ist allenthalben einem erfreulichen
Verständnis begegnet. Noch immer hält der
Andrang bei den Impfstellen in allen Bezirken
an. Es meldeten sich bereits über 2 Millionen
Männer, Frauen und Kinder, die geimpft wur-
den; 800 000 bereits zum dritten Male.

Nazis ohne Wahlreehtf
München, 14. Oktober (SNB). Der Münche-

ner Rundfunk berichtet: In seiner gestrigen
Pressekonferenz? in Frankfurt gab General
Eis enhower eine umfassende Uebersicht
über die Erfolge und Pläne der amerikanischen
Militärregierung in Deutschland. Der amerika-
nische Oberbefehlshaber betonte erneut seine
Entschlossenheit, allen Nazis das Wahlrecht zu
entziehen

Die amerikanische Armee beabsichtige
nicht, eine Minute länger als notwendig in
Deutschland zu bleiben, aber man dürfe nicht
qlauben, die Denkweise der deutschen Bevölke-
rung sei in fünk Monaten zu ändern. Diese
Aufgabe könne leicht 50 Jahre in Anspruch
nehmen.

Poſitische Krise in Griechenland
Tondon (SNB). Bezugnehmend auf eine

Mitteilung aus Athen teilte der Londoner
Rundfunk mit, daß der Regent von Griechen
land, der Erzbischof Damaskinos, den
Admiral Voulgqaris gebeten habe, ein neues
Kabinett zu bilden, da der Führer der Libe-
ralen, Sofoulis, Keine Regierung bilden Konnte
In seiner heutigen Meldung spricht Reuter
Von neuen Versuchen seitens Sofoulis, ein
Kabinett zu schaffen. Die demokratische Orga-
nisation EAM ist in der Liste der Kandidaten
nicht vertreten.

14 Versammlungen der Kommunistischen
Organisationen sind von der Behörde verboten
Worden.

Aus Athen treffen Meldungen über einen
Setzer- und einen Bankangestellten-Streik ein,
Das Militär und die Polizei sind in Alarm-
bereitschaft.

Profest gegen die Wahlordnung
Moskau (SNB). Die Leitung des griechisch-

amerikanischen. Rates erklärte, daß sie dio
Wahlordnung in Griechenland verurteile, denn
freie Wahlen könnten nicht durchgeführt
werden, solange sich noch tausende anti-
faschistischer

Kämpker in Gefängnissen

und Konzentrationslagern befänden.
In der Erklärung wird auch angeführt, daß

die Wählerlisten in Griechenland gefäls echt
wurden. Besonders wird gebrandmarkt, daß
im ganzen Lande nach wie vor ein wütender
Terror gegen alle antifaschistischen Ele-
mente herrscht.

Rückgabe erbeuteter Schiffe
Bukarest. (TASS) Am 12. Oktober wurde im

Hafen von Galatz ein Teil der erbeuteten rumä-
nischen Schiffe feierlich von der VässR an Ru-
mänien in Uebereinstimmung mit dem kürzlich
in Moskau abgeschlossenen Vereinbarungen
zurückgegeben. t

Die Zeremonie fand an Bord des Kriegsschif-
fes „Marasesti“ statt.

Die Mlnengefahr
(SNB). Etwa 300 bis 500 Passagiere an Bord

eines kleinen Dampfers ertranken, als dieser
auf eine Mine lief und drei Meilen vom japa-
nischen Hafen Kobe sank.

Ueber 2 Mllionen Arbelisloso
Rom (SNB). Die Zeitung „Unita“ meldet,

daß es in Italien augenblicklich über 2 Mil-
lionen Arbeitslose gibt.

Befrelungsfelern in der Ukraine
Moskau (SNB). Sonntag feiert die Ukraine

den ersten Jahrestag der Befreiung von den
faschistischen deutschen Landräubern.

In Charkow, der zweiten Hauptstadt der
Ukraine, wird dieser Tag mit der Inbetrieb-
nahme des wiederaufgebauten großen Turbinen-
und Generatoren- Werkes der Sowjetunion be-
gangen,
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Franz Müllerk. G.
Speise-, Saat-, Futter
und Fabrik- Kartoffeln
Stroh, Hou, Ouüngemittel
Halle (S.), Taudenstraße 14

Fernruf 294 80 und 310 28

Schraubenzieher
Teigschaber

Schlüsselschilder

Karl Huchtemann
Ieipriger Straße 74

Glas Portellan keramiß
Hausrat Helenchtung

Spieiwaren

Sräneadraugung Euttaudun

Klima-, Trocken-, Ent-

Amtl. Bekanntmachungen

Aufrus!
Zur Feststellung des von den

privaten Versicherungsunterneh-
mungen in der Provinz Sachsen
aut unsere Anstalt übergegange-
nen unbeweglichen Vermögens
werden alle Hauseigentümer in
der Provinz Sachsen, deren
Grundstücke mit Hypotheken oder
Grundschulden von privaten Ver-
sicherungsunternehmungen bdelas-
tet sind, aufgefordert, bis zum
31. 10. 1945 der Sach- und Le-
bensversicherungsanstalt der Pro-
vinz Sachsen, Halle S. Universi-
tätsring 2, folgende Angaben zu
machen:
l. Genaue Zeichen des belasteten

Grundstückes,
Name und Anschrift der Hypo-t

theken- bzw. Grundschulden-
qläubiger,

3. Höhe des eingetragenen Hypo-
theken- bzw. Grundschuldkapi-
tals und Zinszahlungstermins,
welchen Rang die Hypotheken
baw. Grundschulden besitzen,
ob das belastete Grundstück
durch Feindeinwirkung rerstört
baw. „beschadigt ist.

Sach-u. Lebens versicherunqs ans talt
der Provinz Sachsen

Der Vorstand
Schultz tho Jührden,. Reinken.

Straßensporrung.
Die Landstraßbe I. Ordnung

Leopoldshall-Hobenerxleben ist
wegen Brückendau ab ls. OXkt.

Reparaturen
und Instandsetrungen von

Maschinen
tär Industrie, Gewerde

und Landwirtschatft
sowie Maschinenfabriksarbeit.
aller Art führen schnell und

preiswert aus:

Maschinenfabr. Otto Co.
G. m. b. H.

Seckkeuditz bei Leipzig
Fernruf: Schkeuditz 510

Neue Felle!
Nehme alle Felle zum
Gerbhen und Füärben

an. Zahle die besten Preise
für Kaninchen-, Ziegen- und
Wildtfelle.

Max Seidel, Zeltz,
Wasserberg 29

Eisen-
und Hüttenwerke

Thale
Thale Harz

rierstellungsprogramm:

Qualitätsbleche aus Siemens-
Martin- und Elektro-Stahl,
Handelsbleche

Emaillierte Haus- u. Küchen-
geräte, gußeiserne emaill
Badewannen

Sanitätsgquß, roh erneilliert
Leichtmetallqußs für alle Ver-

wendungszwecke

Großgefäbe für die chemische
Nahrurgsmittel- u. Getränke-
Indusitrie

Stand Nr. 2 im Haus Hollen-
Kkamp, Gr. Ulrichstraße 19/20

e P. Meyer
Kohlen
Kartoffeln
Baustoffe
Düngekseik

Hottstodt Sammel- Nr. 215

Iöimitiegroßnandlung
Harry Reinert

Inh.: Harry u. Gertrud Keinert
früher Berlin W 30, jetzt

Zerdst I. Anh.
Hierdurch teilen wir unseren
werten Kunden mit, daß wir
in Kürre wieder mit lLiefe-
rungen beginnen. Bestellungen

werden schon erbeten
Harry Reinert
Lötmittelgroßhandlung

ZTerbst i. Anhalt
Friedrichshbolzallee 40

Ausführungen sämtlicher
Brunnenbauarbeiten
wie Flach-, Mittel- u. Tief-
bohrungen. Grundwasser-
absenkungen, Probebohrungen
u. Reparaturarbeiten

kührt sofort aus
Brunnenhbaubetrieohb

Julius Berndt,
Wittenberg-Kutherstadt

Mittelstraße 46

Mitteilungen g
Deutscher Gework-g. Kreisgeschätts-

stelle Blankenburg-Harz, Moltke-
straße 1. Kosteniose Rechtsbe-
ratung in allen Rechtsfragen
erteilt unsere Rechtsberatungs-
stelle, Dr. F. Kubitz, Blanken-
burg-Harz, Kaiserstraße 25:
Sprechstuiden: Dienstag und
Donnerstag 16.00 bis 19.00 Uhr.
In Ausnahmefällen auch an an-
deren Wochentagen nach vor-
heriger telefonischer Anmeldung

be absichtigterh uns Beidurc Jech-Inanspruehnahme der
beratungsstelle erfolgt Anwei-
sung durch unsere Geschäfts-
ztelle. Freier Deutscher Ge-
warkschattsb und

und Belüftungsanlagen 1945 für jeglichen Verkehr bis
sowie Räucheranſagen auf weiteres gesperrt. Die Um-

a leitung ertolgt über Rathmanns-liefert kurzfristig dort
Maschinen- Horn Der Landrat d. Kreises Bernburg

Halle /S., Gr. Märkerstraße 6 Stellen- Angebote

Kreishaumeister. Der Kreis
meister, der Erfahrung hat aut
dem gesamten Gebiet der Bau-,
Wege- u. Wasserpolizei, Wob-
nungs-, Siedlungs- u. Feuer-
löschwesens, Besoldung Gruppe
4 b I. Bewerber, die ihre Fähig-
keiten für obige Sachgebiete
durch Zeugqnisse nachweisen
können und die pol. Voraus-
setzungen erfüllen, wollen ihre
Bewerbungen sofort an mich
einreichen. Unbedenklichkeits-
bescheinig. der ortlich. Antifa
ist beizufügen. Der Landrat.

Verkehrsfachmann. Straben-
bahn der Stadt Halle sucht
erfahrenen Verkehrsfachmann
(Diplomingenieur) als Betriebs-
leiter. Ausführl. Bewerbungen
an Werke der Stadt Halle AG.,
Halle S. Thälmannplatz 1.

Musiker aller instrumente für
sof. gesucht. Guter Verdienst
und Unterkunft sichergestellt
Bewerbungen an Musikmeister
Erich Matthai, Querfurt, Bezirk
Halle, Braunstraße 6.

Mehrere Autoschlosser, Auto-
sattler und Blechschmiede (Ka-
rosserieschlosser) gesucht. Es
kommen nur ausgesprochene
Fachkräfte in Frage. Meldung
erbeten an Daimler-Benz AG.,
Halle, Berliner Straße 25.

Eiektro-Schweiser für Rohr-
leitung u. Apparatebau, Autog

Schweißer zu sofort gesucht.
G. Gebhardt, Halle, Keplerstr. 17

Jg. Bäckergeselle kann sich
sofort melden bei Kurt Vogel,
Bäckermeister. Halle (Saale],
Seebener Straße 174.

Hauslerer für den Ankauf von
Haaren gesucht. Fritz Wrycza,
Halle, Leipziger Straße 28.

Anlegerin tür Buchdruckerei-
Maschinen gesucht. Keferstein-
sche Papierhandlung K. SG.,
Halle S. Landsberger Str. 16/26.

Ge wandte Weisnäherin in
Heimarbeit für Neuanfertigung
und Reparieren von Herren-
wäsche sofort ges. Zu melden
Modehaus Herrmann K. G.

Stellen- Gesuche

Rechnungsführer oder landw.
Buchhalter, abschlußsich., firm
in Stenographie und Schreib-
maschine, 10 Jahre Praxis als
Verwalter (Versehrtenstufe I,
beinbehindert), sucht Stellung
Angebote W 3813 Volksblatt

Techniker, akademische Vor-
bildung, prakt. Kenntnisse auf
all. Gebieten einer Maschinen-
fabrik, sucht Stellung in Ma-
schinenbau und Elektrotechnik.
Bésondere Kenntn. mit lang
Erfahrungen in Kokerei- und
Gaswerkbau, In gleichem Fach
als Bauführer tätig gewesen.
Beschaftigungs aufnahme sofort
möglich W 3612 Volksblatt

Kaufm. Angesteliter, zuletzt
als Geschäftsführer einer chem
Industrie u Kohlenwerke täatiq,
sucht entsprechende Tätigkeit.
Vertraut mit sämt'. anfallenden
Büroarbeiten sowie der polni-
schen Sprache in Wort und
Schrift. Angebote u. W 3836
Volksblatt.

Bohrfachmann (Oberbohbrmstr
49 Jahre, erfahren auf allen
Gebieten der Bohrtechnik,
Jahre im Fach, sucht Anstel-
lung. Ang. W 3834 Volksblatt

Büro- Angestellter sucht Be
schaäftigung. ca. 10 Jahre im
Sor. Versicherungstach tetig
gewesen W 3831 Volksblatt.,

Dipl.-ing., Fachrichtung all-
qgem. Maschinendau, m. reich
Erfahrungen im Stahlbau, Brük-
kenbeu, Behälterbau, Rohrlei-
tungen und Heizungen, Enerqie-
wirtschaft als Bauleiter von
Grobbaustellen, sucht passen-
den Wirkungskreis Ang. erb.
an Werner Paulig, (19) Leuna,
Pfalzplatz 4, bei Ininger.

Kaufmann, selbständ, gewesen,
(Papier-, Galanterie-, Spiel-
waren, Zeitungen, Zeitschrift.)
53 Jahre, Sudetendeutscher, s
lohnende Vertretung oder an-
dere pass. Tätigkeit (Außen-
od. Innendienst). Führerschein
1 u. 3 vorhanden. Angebote
z 6393 Volksblott.

Lehrmeister für Metalliverar-
beitung, geprüft, vielseitig
qute techn, Kenntnisse, sucht
Stellung. 7 6375 Volksblatt.

Erfahr. Landmasch.- u. Repg.-
Fachmann Schlossermeister)
48 Jahre, Dreher und autog
Schweiber, sucht sof. Stellung
auf größ. Gut. Gemeinde, evtl
bei „gegenseitiger Bauernhilfe
oder wo sonst eine solche
Kratt fehlt. Wohnung erw
Angebote an K. Srodry, Zerbst
(Anhalt), Lepser Straße 72

Suche Stotlung in Telchwirr-
scheft. qleich welcher Art,
52 J. alt, verh. o. Kinder. Für
Nachweis der Pachtung einer
Teichwirtschaft zähle ich an-

uerfurt sucht einen Kreisbau-

Erfahreoner Bäeckermeolstor aus
dem Osten sucht Stellung
Angebote W 3819 Volkeblatt.

Horronfriseur sucht Stellung
W 3824 Volxksblaäatt.

Schneidergeohilfe sucht Stellung
mit Kost und Logis. Angebote
W 3816 Volksblatt.

Reichsbahn-Beamtoer, 62 Jahre,
sucht Beschäftigung als Büro-
ocer Kassenbote; halbe Tage
oder stundenweise. Angebote
W 3811 Volksblatt.

Jüngerer Mann sucht leichtere
Beschäftiqung. Angebote unter
W 3770 Volxks-blatt.

Kellner, 40 J. alt, sucht Stellung
in Gastwirtschaft. Angebote u.
W 3782 Volksblaäatt,

Kassenbote sucht zum l.
Vertrauensstellung. Kaution
vorhanden. Angebote erb. u.
W 3607 Volksblatt.

Pförtner- od. Nachtwächterposten
v. Kriegsbesch. ges. Aleithe,
Gutenderg b. Halle, Bachstr. 13

Ungelerntor Arbveolter, Kriegs-
nvalide, sucht Heimarbeit. An-
qebote 27 6375 Volksblatt,

Sokretärlin, langjahrige Praxis,
25 J., gewandt, an selbständ
Arbeiten gewöhnt, zielbewubt,
vertrauenswurd., pert. Schreib-
maschine, Kurzschr., Lohnbuch-
haltung, zul. im Baufach tätig,
sucht entwicklungsfähige Ver-
trauensstellung in Halle oder
Umgebung. W 3804 Volksblatt.,

Junge Sekretärin, perfekt in
Steno, Schreibmaschime, ver-
traut mit all. Sekretariatsarb.,
sucht Vertrauensstellung. An-
gebote u. W 3846 Volksblatt.

Medirinstudentin, Sudetend.
(cand. med) sucht passende Be-
schäftigung in Krankennhaus,
Klinik oder bei Arzt. Angebote
W 3803 Volksblatt.

Teechn. Zeichnerin, Fachschul-
ausbildung, Kenntnise in Steno
und Schreibm. sucht Stellung
im Maschinenbau-, Elektro- od.
Baufach. Z 6361 Volxksbläatt.

Junge Sihbliothekarin sucht
einzutr. als Sprechstundenhilfe
bel prakt. Arzt oder Zahnarrt,
zul. Schwesternhelfer., Schreib-
maschinenkenntnisse. Gegend
Stendal-Osterburg. Angebote
z 6399 Volksblatt.

Kontoristin (Sekretärin), jung,
gewandt, sucht für sofort Be-
schäftigung. Angebote erbeten

NoV.

unter Z 6394 Volxsblatt,
Verkäuferin, 23 Jahre, sucht

Stell. in Lebensmittelgeschäft
oder anderer Branche. Angeb.
z 6411 Volksblatt.

Landwirtin aus Westpr., 48 J.,
ohne Anhang, früher langj.
Bürotätiqgkeit (Lohnbuchhaltung
u. Reichsbehörden) sucht Ver-
trauensstellung: Haushalt (auch
mit Geschsft), mögl. mit Gar-
ten u. Kleinvieh, oder Betrieb,
wo kl. Wohnung und Garten.
UVebernehme auch Filiale oder
Leihbücherei. Ländl. Gegend
bevorzugt. Zuschriften 2 6365
Volksblatt.

Krankenschwoester, staatl. gepr.,
sucht Stelle in Krankenhaus
oder Privat in Halle oder Uw-
gebung. W 3843 Volksblatt.

Als Sprechstundenhilfe suchen
2 j. Frauen (Anfängerinnen)
in Magdeburg Stellung. An-
gebote 7 6364 Volksblatt.

Unahh. geblidete Fünfzigerin
tüchtige Hausfrau, sucht pass.
Wirkungskr. W 3837 Volksbl.

Geschàftsanzeigen

Hallieosche Krankenkasse V. V.
a. G. Berlin. Geschaftsstelle:
Magdeburg, jetzt Walbecker
Straße 63 II, b. Sttauß. Zur Ver-
vollständigung unserer Unter-
lagen bitten wir unsere Mitqlie-
der, umgehend ihre Anschrift
mitzuteilen. Rückständige Bei-
träqe erbitten wir auf unser
Postscheck-Konto Magdeburg
29 437 oder unser Konto bei
Stadtsparkasso Magdeburg Nr.
28 89.

S. Herdan. Kartoffeln ab Lager
Eichendorffstrabe 9. Mittwoch,
17. Oktober, für Eichendorff-
straße. Abholungszeit 9--12 u.
15--17 Uhr.

BUechertausch und -kauf.
Mitzschrich, Glauchaer Str. J.

E. Kortescher, Preußenring 3,
Bandagen, Sanitätsartikel,

Edmund Blume, Friseurgeschäft,
Schönitzstraße 6.

Friedrich Müller, Bärobedark,
Halle (Saale),. Leipziger Str. 29
Rep. Werkst. für Bäromaschin.

Georg Erich Walla, August-
Bebel-Strabe 5, liefert Filter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbander und Elevatorgurte.

Otto Hendelt, Buchhandlq., jetzt
Leipriger Str 84, am Leipr Turm

Ftanzmesser-Gandstahischnitte
liefert preiswert und schnell
W. Sschwarzburger, Graphisch.
Masch. u. Werkzeuge, Leiprig
O. 27 Denkmals-Allee 112

Tabakraucher! Guten Roeuch
tabak für Zigeretten und Pfeife
erzielen Sie durch Selbstanbau
Asführl. Anleitung über pfleg-
liche Behandlung und Fermen-
tieren gegen Einsendung von

RM von Radtke, Bernburg
[Saale), Richard-Waqner- Str. 15

Rollos in jeder Gröbe aus im-
pragn. Stoff als Sonnenschutz
usw. zu verkaufen Hermann
Crach, Bad Licbenwerda

Verkäufe
Radio, 4 Röhren, 150,--, 2 Paar

Arbeitsstiefel ſe 10, zu ver-
kaufen. Z 6377 Volksblatt.

Klavier, schwarz, 150,-, zu ver-
kaufen W 3840 Volx-sblatt

Echt Porzeſian-Suppenterrine
mit Deckel, Bratenschüssel für
12 Personen, großer Einmache-
steintopf zu verkaufen (40,
Angebote W 3823 Volxsblätt

Wasserwanne,. 4000 mm lang,
800 mm breit, 1250 mm hoch,
aus 5 mm Biech m. Ab- und
Ueberlauf zu verkaufen, Aug.
Domke, Taubenstraße 9.

Kauigesuche
Blider u. Siiderrahmen kauft

stets Neudeutsche Bücherstube,
Universitätsring 10.

Teppich, mindest. 354 m, gut
erhaiten gesucht. Angebote
unter W 3763 Volksblatt.

Küchenwaage, qut erdalten, so
fort gesucht W 3767 Volksblatt.

Herren-Sport-, Arb. u. Nacht
hemden, Wringmaschine ges
Angebote W 3771 Volxksblatt.

Pretiuftanftage, elektr. od. Fuß
betrieb zu kaufen gesucht. An-
gebote W 3775 Volksblatt.

Batienpresse KLanft Otto Enders,
Rohprodukte, Dessau Ziebigk,
Danriger Strabe 19.

gemessene Vergütung. Zuschrif-
tan unt, Z 6396 Volkablatt.

Klavler dringend gesucht. An-
gebote unt. W 3779 Volkablatt.,

Eloktrokarren,

Kleolder, Rantel u. Wollroete
gesucht. W 3774 Volxedlatt.

Kochnherd, gabr., auch beschäd.,
etwa 70--75)50 cm, u Kauk.
gesucht. Aug. Domke, Tauben-
straße 9.

2 Spinnräder sowie 2 Hand-
wollkämme zu Kaufen gesucht.
Angebote 2 6413 Voſksblatt.

Herrenfahrrad, gut erhalten,gegen gute heran zu Kauk.
gesucht. W 3825 Volksblatt.

Schlaf-, Wohn-, EBzi.-Mähbel,
Küchen, Haushaltartikel, nur
gut erhalten,, dringend gesucht.
Angebote W 3817 Volksblatt.

Kleidung t. Herrn, Größe 1,6,
Mittelfigur, Schuharöbe 42, ge-
sucht. W 3822 Volxksblatt.

Foto- und Vergröserungs-
apparate sowie Fotopapiere
Kauft Foto-Ecke-Süd, Streiber-
straße S.

Fiizhut, braun-grän, guterhalt.,
gesucht. W 3809 Volxsblatt.

Hancdhebelbloehschere b. S mm,
Rundmaschine, 1 m I9., Auto-
genschweißapparat, Flaschenzug
2 t, 4- oder 2rädrigen Takel-
wagen zu Kaufen gesucht. Paul
Richter, Dessau, Weserstr, 4.

H.-Wintermanteſ oder Loden-
mantel, schlanke Fiqur z. Kau-
ken gesucht. Zahle guten Preis
W 3842 Volksblatt.

Damengarderode jeder Art
(42/44), auch defekt, u. Schuhe
(39/40) von total bombengesch.,
berufstätiger Dame gegen gute
Berahlung zu kaufen gesucht.
Angebote Z 6378 Volkablatt.

Briefmarken, Sammlung oder
Einrelmarken ſede Menge sucht
zu Kaufen, Preisangeb, W 3636
Volxksblatt.

Eisonfäesor, Kannen u. sonst.
beerqgebinde, neu u. gebraueht,
Kauft Paul Kohlberg jr., techn.
Oete und Fette, Reideburg-
Halle (Saale).

fGehrock, schwarzen, guterhalt.,
für große starke Figur gesucht.
Angebote 2 6374 Volxsblatt.

Kriminal-, Abenfeuer- u, 3.
Romane, Bücher aller Art
kauft Miteschrich, Halle (S.),
Glauchaer Straße 3.

H.-Wintermantsel 1,74 gr. und
gute Damen-Pumps Größe 38
dringend gesucht. Angebote u.
W 3826 Volxksblatt.

Herrenanzug und Mantel, auch
Unterwäsche, für starke Figur
gesucht gegen qute Bezahlung.
Alfred Lux, Köthen, Schloß-
straße 2, bei Walter.

Herrengarderobe t. schl. Fig.
1,80 m, nd Damengerderobe f.
schl. Fig., 1,70 m, sowie Nähb-
maschine u. Radioapparat geg.
gute Bezahlung zu kaufen ges.
Angebote 7 6400 Volxblatt.

Kontoreinr.
gesucht. Willy Zander, G. m.
b. H. Privatstraße Zimmermann
Nr. 3, Geschäftszeit 9--16 Uhr

El. Koehpliatte dringend ges.
Otto Rennefahrt, Soettlermstr.,
Rud. -Breitscheidt-Straße 71.

Paralioischrauhbetöcke gesucht.
Schlosserei Hofmeister, Wettin

Piano, guterhalten, z zu Kaufen
oder zu leihen gesucht. An-
gebote W 3828 Volxksblatt.

Reißzeug, auch teilweise, von
Studenten dringend gesucht.
Angebote W 3851 Volksblaftt.

Herrenzimmeor gesucht. Angeb.
W 3849 Volksblatt.

CLeoueh oder Liegesofa sowie
Schreibtisch ne zu Koaufon
esucht. 2 5407 Volxsblatt.

Fündichte Elsen- und Holz-
fässer, neu u. gebraucht, ge-
reinigt und ungereinigt, Kauft
laufend zu höchsten Tages-
preisen. Rudolt Hahn, OHG.,
Halle/S., Geiststraße 34, Fern-
ruft 212 17.

Einbödige Silechfäeser oder
Holzfäeser, Kübel, Trommeln
usw. Kaufen laufend in jeder
Menge: Büsscher Hoffmann
AG., Halle (Saale), Aeußere
Delitzs cher Straße 28.

Leere Baltons u. Korbflaschen
von 5--75 Liter, in Eisen- oder
Weidenkörben, Medirinflaschen
von 50--1000 g, Standflaschen
von 50 10 Liter Inhalt
kauft Ifd. zu höchsten Tages-
preisen: Rudolf Hahn, OHG.,
Halle“s., Geiststraße 34, Fern-
ruf 212 17.

Woeoln- u. Likörflasehen Kauft
jeden Posten: Willy Zander,G. m. b. H., Privatstraße Zimmer-
mann 3, Geschäfeszeit 8--16.

Woeln- u. Splrituesenflasehen,
einwandfreie, Kauft Spernau,
Halle, Richard-Weagner-Str. 52,
Ruf 332 27.

erhalten, zu
kaufen ges. ranz Woerwick,
Dessau, Haus- u. Küchengeräte-
Großhandel.,

Lumpen, Knochen, Felle, Papter
Kauft O. Enders, Rohprodukte,
Dessau-Ziebiqk, Danviger Str. 19

Verschiedenes
ingenieurbüöre übernimmt die

Anfertiqung v. Konstruktions-
und Bauzeichnungen sowie Ver-
tretungen einschlägiger Firmen
t. d Land Anhalt baw. Provinz
Sachsen. W 3785 Volksblatt.

Buchführungs- u. Wirtsehafts-
fachmann äbernimmt noch
Einrichtung und Führung von
Buchhbaltungen einschl. Steuer-
dearbeit. f. Geschäfte, Handw.,
Handels- u. Gewerbetreibende
Zuschr. u. W 3711 Volx-sblatt.

Großhandfung erbittet Angebote
in allen Vérbrauchsgütern unt.
2 6382 Volksblatt

Maschinenschreiberin mit eig
Maschine sucht Heimarbeit.
V 3820 Volksblstt.

„„Volksblatt““-
Anzeigen

Sehr begehrt Oft bewäkrt!
Aufgenommen werden:
Gesechäfts- Anzeigen
Grunustüeke u. Gesehfte
Geldmarkt
den und Meagazine
Stolien- Angebote
Stelien- Gesuche

Verkäufe
Kaufgesuehe
Fahrzeuge Autemarkt
Tiermarkt
Gesuehte Ansehriften
Versehledenes

Verloren Gefunden
v

Anzeigen Annahme
täglich von 8 bis 17 Uhr.
sonnabends ven 8 bis 14 Uhr

Wajsenhausrigg
7 Ruf 78 91 ung 246 600

waaenme

Volksblatt-Kleln Anzelg en
re tragbare Bondetrase

(2000, tabrikneu, mit 50 m
hochw. Kabel, gegen doetriebs-
fähigen Hanomag- oder Deutsz-
Schlepper oder Anhänger zu
tauschen ges., evtl. Zuzahlung.
Glückauf Kohlenkontor, Alter
Thüringer Bahnhot.

Wor liefert 100 kg 14er u, 16er
Tekse u. 25 000 Schuhmacher-
hohlniete? Würde ein Drittel
meiner Holzsandalenproduktion,
falls verlangt, liefern. Angeb.
7 6381 Volksblatt.

Haussehneigerin sot. gesucht.
Angebote W 3806 Volksblatt.

Suche Lieferfirmen für Feuer-
zeuge, Tabakpfeifen, Zigarren-
und Zigarettenspitzen, Schreib-
waren, Kinderartikel gegen
Barzahlung. Bernharäà Kro-
schewski, Verkaufsstand am
Bahnhof Oschersleben a. Bode.

Schneli-Besohierel. Suche bei
Barz. od. Gegenlietf. vVollst.
Masch. -Einricht. neu od, gebr.
Ausputz-, Stepp-, Doppel-
maschinen, Klebeprsese, Leisten
usw. Angeb., erbeten u. Z 6398
Volksblatt,

Fuhbren aller Art und Möbel-
Umrüge, auch aus wärts, wer-
den schnell und prompt aus-
geführt. Richard Lieberzeit,
Fuhrgeschäft, Halle (Saale),
Wörmlitrer Str. 18 I, Vorderh.

Wer brachte mir Nachricht
von Sladcryk, Ehrenforst, OS.
Nachricht bitte a. Knocheuhbauer,
Halle, Am Bergmannstrost 28.

Neogativ- u. Positiv-Retusche
wird laufend angenommen. An-
gebote unter W 3845 Volks-
blatt.

Einige Fuhren Altelsen gibt
gratis ab. Fuhrlohn wird auch
noch vergütet. Willy Zander,
G. m. d. H., Privatstraße Zimmer-
mann 3, Abgabe 8--16 Uhr.

Wer fertigt oder Iefert Ifd.
rösere Posten Topfdichter?
ngeb. unter 8.150 an Allgem.

Werbe-Gesollsehaft, Magdeburg
Wer fertigt oder Hefort Ifd.

Lockenwickler, Seitenkämme
oder ähnliche Artikel. Angeb
unter 8.149 an Allqem. Werbe-
Gesellschaft, Magdeburg.

Privatgüärten können noch in
Ordnung gebrecht werden. An-
gebote W 3827 Volksblatt.

Wer fefert Schmuckwaren aus
Metall, Bernstein usw. Bijou-
terie- und ähnliche Artikel?
Gefl. Angebote 2 6405 Volksbl.

Paladon, Palapont, Kautsechuk-
art., kl. Posten, abzugeben.Angebote 7 6412 Volxksbläatt.

Roliwegen, wit oder ohne
Gummiräder, Tragfähigk. 30 b.
60 Zentner. 1 Paar Spitzkummt-
geschirre, Kompl. auch ein-
zelne Teile für mittelschwere
Pferde z. Kauf od. miet. ges.
Richard Liebezeit, Fuhrgeschäft,
Halle, Wörmlitzerstr. 18 I, Vh.

Vermietungen

Lagerraum. Wir haben in
Ammendort, Eisenbahnstrabe 3,
einen größeren Komplex als
Lagerraum an einen geschlosse-
nen Interessenten zu Vermie-
ten. Es handelt sich um eine
Fläche von ca. 5000 qm. Die
Räume eignen sich als Lager-
räume, vor allen Dingen für
Ware, dio trocken gelagert
werden muß. Eiwaigse Inter
essenten wollen sich bitte dei
uns melden. Gofttfried Lindner
Aktiengesellschaft, Ammendorf
bei Halle (Saalo).

Miet- Gesuche

Kleine Werkstatt oder geeig-
neten Raum sofort zu mieten

esucht. Angebote erb.
3602 Volksblatt.

Etwa 1000--1500 qm U agor-
u. Arbeitsraum für elektro-
technische Fertigung in Halle
oder nächster Umgebung ges.
Bevorzugt wird kleineres
Fabrikgrundstück mit Gleis-
anschluß. 2 6373 Volksblatt.

Woerkstatt bzw. Garagenraum
ca. 20--30 qm, mögl. Bahn-
hofsnähe, von Industrieunter-
nehmen zu mieten gesucht.
Angebote Z7 6371 Volksblatt.

Karage für 1 Diesellastwagen
3 t gesucht. Angeb. erbet. an
Hochtief AG., vorm. Gebr.
Helfkmann, Niederlassung Halle
(Saale), Forsterstraße 53, Tele-
fkon 281 65, App. 4.

unter

Pachtgesuche

fGemüge-, Ohestgeeehft zu
pachten oder zu Kaufen g9e-
sucht. W 3810 Volxksblatt.

Kantine oder Gastetätte von
Fachmann zu pachten oder zu
bewirtschaften gesucht. Angeb,
unter W 3781 Volksblatt.

Hotel oder Restaurant von
52 jähriger Hoteliers- Witwe zu

gesucht. Angebote u.
3830 Volkeblatt.

Elektrofachgeschäft von jeder
Größe von sudetendeutschen
Fachleuten zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
W 3835 Volksblatt.

Automarkt
ihr Motorrad, Dreirad, Auto

oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereitt, kauft Fahrzeughandlung
Berthold Schulz Magdeburger
Straße 57, Ruf 313 03.

Auto-Reifen-Tausch. Ich biete
an, fabrikneu: 6 Reifen 65016,
6 Schläuche 650 X 16, 3 Schläuche
975)20. Ich suche, neu oder
sehr qut erhalten 6 Reiten750220, 9 Schläuche 750520.
Franz Werwick, Dessau, Haus-
und Küchengeräte-Großhandel

Wir tauschen einen Lastwagen-
Anhänger, 7 t Tragkfähbigkeit,
ut bereift, gegen einen An-konger, s t Tragtfähigkeit. Der-

selbe muß ebenfalls qut bereift
sein. Angeb. erb. an Hochtiet
AG., vorm. Gebr. Helfmwann,
Nfederlassung Halle (S. For-
sterstr. 53, Tel. 261 65, App. 4.

Auto- Anhänger dringend zumieten od. zu kaufen gesucht
Glückauf Kohlenkontor, Verl.
Breitscheidt-Straße, Fernruf
315 47/49.

Anhänger für Lastwagen, 5 tTrag fähigkeit zu Kauf, gesucht.
Angeb, erb. an Hochtieft AG.,
vorm. Gebr. Helfmann, Nieder-
lassung Halle (Saale), Forster-
straße 53, Tel. 281 65, App. 4.

Geldmarkt

Betelligung mit 3--10 000 RM.
an gesundem, die pol. Voraus-
setrungen erfüll. Unternehmen
gesucht. Angebote u. 8146 an
Allq. Werbe-Ges. Magdeburg

Chemische Fabrik, Komm Ges.
in Thäringen, sucht still. Teil-
haber (Kommaeanditisten) mit
einer Kapitaleinlage von 20 bis
50 Milie Mark. Hoher Cawinn
gemäß letrt. Bilanr. Sicherung
durch Fabrikgrundstück. An-
gebote mit Mitteilung des ver-
fügbaren flüssigen Kapitals er-
beten unter 7 6330 Volksblatt.

Tiermarkt
Kleoines Pferd, mit oder ohne

Wagen, zu Kaufen gesucht.
Angebote W 3814 Volksblatt.

Weicher Kaninchenzüchter
rüchtet „Marburger Feen“ u.
hat einen Rammler abzugeben?
Bringe evtl. Häsin z. Decken
Paul Kaßler, Naumburg (S.),
Am Georgentor 10.

39--40 Meorsehweinchan ver-
kauft Franz Fritzsche, Zwochau
Nr. 100.

Verloren CGetunden

Geldhbörse gefunden. Inh. Geld,
Bezugscheine. Urbartek, Halle,
Gestüt Kreuzvorwerk.

Da.-Armbanduhr, silb., Sonntag
von Wegscheiderstr. bis Elsa-
Brändström-Str. od. d. Linie 1
u. 3 od. Südfriedhotf verloren.
Geg. Belohnung abzugeben, da
Andenken, Wegscheiderstr. 10p.

Damenschuh, dkbl., Freitag De-
litzscher Str. Bahnhof Thäl-
mannplatz verl. Geg. Belohnunq
abzugq., Schulz, Auqustastr. 81II.

Gute Belohnung 7ahle ich dem-
jenigen, der meine Wertpapiere
gefunden hat und sie mir zu-
rückbringt, da dieselben für
mich großen Wert haben. Ab-
zugeben Gernrode Harz, Mittel-
straße 15, bei Marienfeldt.

Silb. Armhband mit 7 Anbänq-
seln 15. 10. verloren. Geg. Be-
lohnung abzugeben b. Matern,
Töpferplan 6 III, bei Ohme.

Drahthaarfox, 3farbig, Steuer-
marke 2109, entlaufen. Peter,
Saatweg 32,

22

Grundstücke u, Geschäfte Lichtspiel- Theater

Wehngrundsetück in Merseburg
mit Nebenräumen und Garten
zu tauschen gesucht gegen
röserzs Grundstück in Quer-
urt, Mücheln, Nebra oderFreyburg. 2 6384 Volksblatt.

Kelonialwarengesehüft von
Kapitalkräftigeom Kaufmann zu
pachten oder zu Kaufen ges.
Erwünscht wird ein aufbau-
fähiges Geschaäft. Angebote u.
7 6386 Volksblatt.

Kloiner Masechinenbaubetriehb
wegen Krankheit des Inhabers
ru verpeachten, evtl. zu ver-
kaufen. 7 63837 Volksblatt,

Ehekorol, auch Landbäckerei m.
Kolonialwaren und Gaststätte,
von tüchtig. Bäcker und Kon-
ditormeister zu pachten ges.
Angebote 7 6388 Volxksblatt.

Herren- u. Damensehneiderel
von Schneidermeister zu kaufen
oder zu pachten gesucht, evtl
Beteilig. mit Kapital an größ.
Unternehmen. W 36818 Volksbl

Sehmiede von Schmiedemeister
zu pachten ges. Firm in Huf-
beschlag, Wagenbau u. Land-
maschinen. Angeb. erb. Alkfr.
Langner, Schmiedemeister, z. Z.
Müllerdort, Post Zappendorf.

Lagerpiatz, mögl. m. Schuppen,
Garagen, Büro u. sonstig. Ge-
bäuden, evtl. auch Gleisanschl.
dringend von Großhandlung zu
mieten od. zu Kaufen gesucht.
Eilangebote 7 6390 Volksblatt.

Landwirtechaft, 30-—60 Morgen,
Zu pachten oder zu kaufen ge-

sucht. Z7 6369 Volxksblatt.
Bäckerei zu pachten oder zu

kaufen gesucht. Angebote an
Baäckermeister Hilmar Stamm,
(19) Holzweißig bei Bitterfeld.

Kleine bis mittiare Gärtneroi
mit Gewächshaus eder entspr.
Gelände mit Wohn. zu pachten
oder Kaufen gesucht. Angeb.
erb. Felix Teschewski, ZTeitz,
Auf den Gebinden 20.

Samenhbandfung, evtl. auch m.
Kolonialwarenhandel u. Woh-
nung, zu pachten od. ru Kauf
gesucht. Z 6367 Volks-blatt.

Krundstück auf dem Lande, m.
Schuppen, Stallung, Schlaeht-
haus und Morgen Garten,bisher SGastwirtschaft u. KLo-
lenialwaren, sofert, auen für
and. Betriebe, ru verpaehbten.
Gebre, Kenaera/9.. Wieotachkx92.

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45.
„Liebesbriefe““ mit Suso Graf
Jugendl. üb. 14 Jahre zugelass.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

KRingthester., Tägl. 16, 18 20 Uhr
Ich Srauche Dich mit Willy
Birgel, Marianne Hoppe. Jgadl
nicht zugelassen.

Ritterhaus-Llehtsgleie (Eing.
jetrt wieder Leipziger Straße):
„„Das Hochreltshotel“. Ein
neuer lustiger Ufa-Film mit
Karin Hardt, Rens Deltgen,
Ernst Waldow u, a. 16, 18 und
20 Uhr, Vorverkauf 10--12 Uhr.
Jugendliche nicht rugelassen,

Capiol. 14, 16, 18 u. 20 Uhr.
Der weite Schus“ mit Ernst
v. Klipstein, Gustav Waldau,
Susi Nicoletti, Hanna Witt.
Jugendliche nicht rugelassen.
Vorverkauf 10.30 bis 12 Uhr.

o. Täglich 16, 18 u. 20 Uhr
„Orient-Expres.“ Abenteuer m
S. Breuer, Hilde Sessak. JIgdl
nicht zugelassen.

Trofl. 16, 18, 20 Uhr. Heute
bis Donnerstag: „Dr. Cripper
an Bord.“

To-Bu Ammendors. Täglich 18
u. 20 Uhr „„Der große Schatten““

Veranstaltungen
Stadttheater Halle. Saalschlos.

Heute, Dienstag und Mittwoch,
den 17. Oktober, keine Vor-
stellungen, Donnerstag, den 183.
Okt. 18 Uhr: Wiener Blut“,
Operette von Johann Strauß,
Straßenbahnrückfahrt ist mög-
lich. Vorverkauf an der Kasse
des Thaliatheaters und 1 Stunde
vor Beginn an der Abendkasse.

Stadtschulamt (Kard.-Albrecht-
Straße 6). Freitag, 19. Oktober,
19 Uhr, J. Kammermusitk- Abend
d. Städtischen Streichquartetts.
Karl Gehr, I. Violine; Erich
Spindler, II. Violine K. Koch
Bratsche; Christian Klug, Cello
unter Mitwirkung von Georg
Hruschka, Baß; Kapellmweister
Ernst Kramer am Flügel Kam-
mermusiker Karl Hamann,
Kontrabas. Werke von Reet-
hoven, Haydn und SchubertForeatienumteie und Lieder)

Vorverkauf bei Kothan, Ram-
melt, Stock, Verkehkreverein
bat ba gonnen.

Auch für die

56. Jehrgeng Nummer 38

Hausfrauen
dochimtereseagt e lehrreich

tAVSSTEILVNG
in der Gr. Ulrichstr. 22/23 u. 19/20

Des großen Erfolges wegen
verlängertl!li

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentenor,
vom 15. bis 31. Oktober in

Traumland““
täglich zweimal im

Steintor-Varieté
1

Konzertdirektion H. Hothan.
Saal des Stadtschulamtes
Kardinal Albrecht Straße 6
Donnerstag, 18. Okt. 19.30 Uhr
Musikalſsche Kovibarkelten

Ise-Dorothea Trebst, Dresden
Flöte

Edlth von Wagner, Berlin
Sopran

Gerhard Misske, Dessau
BaritonFritz Bollmann, Bernburg B
am Flügel „FraKarten I, bis 4, RM. bei früheHothan, Gr. Ulrichstr. 38

ist, e
aMitteldeutscher Konrert- und gueg

Vortragsdienst, Halle (Saale),
Leipziger Straße 34 dien:

nachBach- bluBruckner- Feier San
Sonntag, 21. Oxktober, 16 Uhr Per
im Dom zu Halſe (Saale) um

Sintfonie-Orchesterder Stadt Lelprig naltv
Dirigent: Professor Heinrich dem

Schachtebeck, Leipzig Poliz
Baß: Kurt Wichmann, Halle Peroi
Orgel. Oskar Rebling, Halle verw
Bach: Großes Präludium c-mol

tür Orgel gasg!Bach: Solokantate „„Ich habe 70

genug dBruckner: Vierte Sinfonie Es- un
dur (romantische) tälerVorverkauf: MKV. Konzert- DKasse Leipziger Straße 34,

Hothan, Rammelt und Ver- schol
Kehrs verein (Schmeerstraße) mit

Stäcdtische Bühnen v

Halle 3und

Mit dem Begian der Winter nicht
spielzeit werden Stemmkarten Weite
für das Thalia- Theater aus- 80 Prgegeben, und zwar für AmDienstag, Mittwoch a. Freitag
bei vierzehntäg gem Besuch

kür 20 Vorstellungen mit als deiner Ermäßigung von 10

Zeichnen Sie
Stammkarten!

Unser Werbeheft Einladung
zur Platzmiete's unterrichtet
Sie über Spielplan, Mitqlieder,
Platzpreise und Vorteile der
Stammkarten. Anmeldungen nichwerden im Stammkartenbüro,Universitätsring 24, 2 Treppen, Ursa
ab Dienstag, den 16. Oktober, kes
täglich von 10 bis 13 ung von17 bis 19 entgegengenommen. den
Stammkarten von 1,50 RM. an daß

Vor

c 5 3Café Pleingold v
Nach wie vor erfreut Sie täg-
lich ab 16 Uhr die moderne
Kapelle Ricci Bente!
mit seinen sechs Solisten.

Magdeburg
7 Tage

sowjetisches
Filmschaffen!

vom Freitag, 12. Okt. bis
Donnerstag, 18. Oktober 1945,

in d. nachstehend aufgeführt
Filmtheatern:

Palast-Theater, Magdeburg-
Sudenburg, Braunschweiger
Str. 25. Der Dokumentar-
film „Berlin“ (m. deutsch.
Dialoq).

Sesala-Kichtespiote, Magdeb.-
Sudenburg, Halberstädter
Straße 135. Hauptfilm: „„Ste
trafen sich in Moskau (n
Originalfassung) Beifilm:
Moskau 1944.“

Marktsehlötchen, Magdeb--
Neustadt, Am Moritzplatr.
Hauptfilm: „Pantöttelchen““
(mit deutschen Fußtiteln);
Beifilm: „Moskau 1944.“

Gleria-Lichteplioie, Magdeb
Neustadt, Schöppensteg 94.
Hauptfilm: „Wolga-Wolga“
(in Originalfassung).

Linden-Lichtspiele, Mgdb
Diesdorf, Alt-Diesdort 7—8.
Hauptfilm: „UVm 6 Uhr
abends (in Originalfass.
Beifilm: „Maidanek.“

Elhbe-Lichtspielo, Magdeb.-
Bukau, Feldstr. 7. Haupt-
fiülm- „Die Kinder des Ka-
pitän Grant“ (in Original
fass.); Beifilm: „Maidanek.

Lichtspieole, Magdeb. -Südost,
Alt-Westerhusen 15. Haupt
film: „Tschaikowsky“ (mit
deutschem Dialog); Beifilm:
„Auschwitz.“

Ankangsreiten f. alle Theater
wie äüblich.

Es ladet ein

„SOJUSINTORGKINO“
Stützpunkt Magdeburg

Otto Kempfer
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